Amt Schonberger Land

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/6/0018/2015 - Rechnungsprﬁfung
Stadt Dassow Status: offentlich

Sachbearbeiter: H.Westphal

Datum: 29.09.2015

Telefon: 038828/330-161

E-Mail: h.westphal@schoenberger-land.de

Beschluss zur Feststellung des Jahresabschlusses 2014 der
Grundstuicksgesellschaft Dassow mbH

Abstimmung:

Beratungsfolge Ja |Nein |Enth.
Hauptausschuss Dassow
Stadtvertretung Dassow

Sachverhalt:

Der Jahresabschluss der Grundstiicksgesellschaft Dassow mbH zum 31.12.2014 wurde durch den
Wirtschaftsprifer Herrn Diplom-Volkswirt Eric Livonius geprift.

Der Bestatigungsvermerk liegt als Anlage bei.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss 2014 bestehend aus der Bilanz, Gewinn- und
Verlustrechnung, Anhang und Lagebericht beraten. Die Sitzung des Aufsichtsrates fand hierzu am
24.09.2015 statt. Im Einzelnen wurde das Ergebnis der Gewinn- und Verlustrechnung fur den
Zeitraum vom 01.01. — 31.12.2014 besprochen.

Des Weiteren wurden in der Aufsichtsratssitzung die wesentlichen Positionen der Bilanz, sowie
die Angaben im Anhang und in dem Lagebericht erldutert.

Uber den nachfolgenden Beschlussvorschlag wurde von Seiten des Aufsichtsrates abgestimmt

Der Aufsichtsrat erklarte nach dem Ergebnis seiner abschlieRenden Prifung, dass gegen den
Jahresabschluss der Gesellschaft auf den 31.12.2014 keine Einwendungen zu erheben sind.

Die Bilanz auf den 31.12.2014, die Gewinn und Verlustrechnung fir den Zeitraum vom 01.01.2014
bis zum 31.12.2014 sowie der Lagebericht fur das Geschéftsjahr 2014 werden ausdricklich
gebilligt.

Der Jahresabschluss auf den 31.12.2014 wird gemaR der Regelung im § 9 (2 a, b) des
Gesellschaftervertrages, verhandelt vor dem Notar Dr. Moritz v. Campe, durch den Aufsichtsrat
festgestellt

Verlustvortrag vom 31.12.2013 - 57.369,98 €
Jahresiberschuss vom 01.01. -31.12.2014 108.934,14 €
Gewinnvortrag auf das Folgejahr 51.564,16 €

Der Jahresuberschuss wird mit dem Verlustvortrag vom 31.12.2013 verrechnet. Der sich dann
ergebene Uberschuss wird als Gewinnvortrag auf das Folgejahr gebucht.

Der Geschaftsfihrerin, Frau Heike Post, wird fir den Zeitraum vom 01.01.2014 bis 31.12.2014
Entlastung erteilt.

Die anwesenden Aufsichtsratsmitgliedern stimmten den Beschlussvorschlag zu.
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Beschlussvorschlaq:

Die Stadtvertretung Dassow genehmigt den Jahresabschluss der Grundstiicksgesellschaft Dassow
mbH, einschlieBlich der Bilanz zum 31.12.2014, die Gewinn- und Verlustrechnung fir den
Zeitraum vom 01.01. — 31.12.2014 sowie die Angaben im Anhang und dem Lagebericht fiir das
Geschaftsjahr 2014.

Der Jahresuberschuss fur den Zeitraum vom 01.01. — 31.12.2014 in Hohe von 108.934,14 EUR
wird mit dem bestehenden Vorlustvortrag vom 31.12.2013 (57.369,98 EUR) verrechnet. Der sich
daraus ergebene Uberschuss wird als Gewinnvortrag auf das Folgejahr verbucht.

Finanzielle Auswirkungen:
keine

Anlage:
Jahresabschluss 2014 bestehend aus:

e Bilanz zum 31.12.2014
e Gewinn- und Verlustrechnung vom 01.01.2014 bis zum 31.12.2014
e Anhang zum 31.12.2014 + Anlagen
e Lagebericht fur das Geschaftsjahr 2014
o Erlauterungen
Feststellung im Rahmen der Prifung nach § 53 Haushaltsrundsatzgesetz
Bestatigungsvermerk und Schlussbemerkung des Wirtschaftsprifers
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Bilanz zum 31.Dezember 2014
der Firma

Grundstiicksgesellschaft Dassow mbH

Anlage 1

Aktivseite

Passivseite
31.12.2014 31.12.2013 31.12.2014 31.12.2013
€ € € €
A. Anlagevermobgen A. Eigenkapital
. Gezeichnetes Kapital 153.400,00 153.400,00
Sachanlagen l. Kapitalriicklage 247.552,85 247.552,85
1. Grundstlicke mit Wohnbauten 4.417.41475|  4.532.700,93 Ill. Gewinnriicklagen
2. andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung 409,89 668,83 -. gesellschaftsvertragliche Ricklage 1.147.138,10 1.147.138,10
4.417.824,64 4.533.369,76 IV. Verlustvortrag -57.369,98 -80.774,67
V. Jahresilberschuss 108.934,14 23.404,69
B. Umlaufvermdgen 1.599.655,11 1.490.720,97
i. Zum Verkauf bestimmte Grundstiicke und andere Vorrate
1. Grundstticke chne Bauten 193.423,03 291.096,16| B. Sonderposten fiir Investitionszulage 1.508,00 1.562,00
2. unfertige Leistungen 156.000,00 154.000,00
349.423,03 445.096,16| C. Riickstellungen
ll. Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstéande -. sonstige Ruickstellungen 11.600,00 18.110,01
1. Forderungen aus Vermietung 9.193,12 10.729,70 11.600,00 18.110,01
2. Forderungen aus Grundstiickverkdufen 73.562,50 108.858,50
(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr D. Verbindlichkeiten
35.610,70 €; Vorjahr 70.906,70 €) 1. Verbindiichkeiten gegenliber Kreditinstituten 2.969.454,03 3.248.486,56
3. Forderungen gegen Gesellschafter 0,00 402,61 2. erhaltene Anzahlungen 161.613,30 156.067,81;
4. sonstige Vermdgensgegenstande 1.081,04 3.348,76 3. Verbindlichkeiten aus Vermietung 4.936,35 1.234,92
83.836,66 123.339,57 4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 38.949,92 23.683,69
5. Verbindlichkeiten gegentber Gesellschafter 141.725,23 381.373,36
Ill. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 82.727,83 221.877,87 6. sonstige Verbindlichkeiten 383,19 383,19
515.987,52 790.313,60 davon aus Steuern: € 383,19; Vorjahr € 383,19
3.317.062,02 3.811.229,53
E. Rechnungsabgrenzungsposten 3.987,03 2.060,85
Bilanzsumme 4.933.812,16 5.323.683,36 Bilanzsumme 4.933.812,16 5.323.683,36
Nachrichtlich: 37.752,35 38.007,43
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Grundstiicksgesellschaft Dassow mbH
Gewinn- und Verlustrechnung flr das Geschaftsjahr

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014

Anlage 2

2013 2014
€ €
1. Umsatzerldse
a) aus der Hausbewirtschaftung 517.446,33 542.119,00
b) aus Verkauf von Grundstiicken 353.288,00 158.670,00
870.734,33 700.789,00
2. Erhdhung oder Verminderung des Bestands an zum Verkauf
bestimmten Grundstiicken ohne Bauten
sowie unfertigen Leistungen -192.847,38 -95.673,13
3. Sonstige betriebliche Ertrage 86.437,20 272.566,84
4. Aufwendungen fiir bezogene Lieferungen und Leistungen
a) Aufwendungen flir Hausbewirtschaftung -252.046,89| -382.049,93
b) Aufwendungen fiir Verkaufsgrundstiicke -44.488,09 -20.902,08
-296.534,98| -402.952,01
5. Personalaufwand
a) Gehalter -8.580,00 -8.580,00
b) soziale Abgaben und Aufwendungen fir Altersversorgung -100,00 -100,00
-8.680,00 -8.680,00
6. Abschreibung auf Sachanlagen -115.545,12] -115.545,12
7. sonstige betriebliche Aufwendungen -72.551,40 -74.644,55
8. sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 4.151,24 3.245,74
(davon aus Abzinsung € 2.655,80; Vorjahr € 3.684,80
9. Zinsen und ahnliche Aufwendungen -176.541,64| -161.449,15
10. Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit 98.622,25 117.657,62
11. auBBerordentliche Aufwendungen -64.344,18 0,00
12. sonstige Steuern -10.873,38 -8.723,48
13. Jahresiiberschuss 23.404,69 108.934,14
14. Verlustvortrag -80.774,67 -57.369,98
15. Bilanzgewinn -57.369,98 51.564,16
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Anlage 3
Blatt 1

Anhang zum 31.12.2014
der
Grundstiicksgesellschaft Dassow mbH

A.  Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss zum 31.12.2014 wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches und
unter Beachtung der diese erganzenden Rechnungslegungsvorschriften fiir Gesellschaften mit be-
schrankter Haftung sowie der Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages aufgestellt. Die Gliederung
der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung erfolgte entsprechend der Verordnung tber Form-
blatter far die Gliederung des Jahresabschlusses von Wohnungsunternehmen, zuletzt gedndert am
25.05.2009. Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde entsprechend § 275 Abs. 2 HGB in Form des
Gesamtkostenverfahrens aufgestellt.

Die Aufzeichnungen der Geschéftsvorfalle erfolgt nach den Grundsétzen ordnungsgemaBer Buchfih-
rung. Die Buchflhrung wurde durch die Gesellschaft mit dem wohnungswirtschaftlichen Buchfiih-
rungsprogramm ,Wodis Sigma“ selbst erstellt.

B. Erlauterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Regelungen des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) sind erstmals auf den Jahresab-
schluss zum 31.12.2010 angewendet worden.

Es wurden keine Anderungen von Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden vorgenommen.

Das Sachanlagevermégen wurde zu den Anschaffungs-/HersteIIungskosten, ggf. vermindert um
planméBige lineare Abschreibungen, angesetzt. Verwaltungskosten und Fremdkapital wurden nicht

. aktiviert.

Far die Berechnung der Gebaudeabschreibungen wurde allgemein eine Nutzungsdauer von 80 Jah-
ren bzw. bei Blockbauten in Porenbeton von 60 Jahren und bei Reko-Bauten von 50 Jahren zugrunde
gelegt, vermindert um die zeitanteilige Nutzung bis zum Zeitpunkt der Einbringung der Geb&ude in die
Gesellschaft. Eine Restnutzungsdauer von mindestens 20 Jahren wurde bei solchen Geb&auden fest-
gelegt, die alter als 60 Jahre waren.

Die Restnutzungsdauer de? Wohngebaude Iiegt_ zwischen 47 und 6 Jahren. Entsprechend den fortge-
schriebenen Tilgungsplédnen sind die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten langstens in 36

Jahren vollstandig getilgt.

Technische Anlagen und Maschinen wurden zu Anschaffungskosten bewertet und Uber eine Nut-
zungsdauer von 10 Jahren abgeschrieben.

Beim Umlaufvermégen wurden die unfertigen Leistungen und die Position ,zum Verkauf bestimmte
Grundstiicke” zu den Anschaffungs-/Herstellungskosten bewertet. Die ErschlieBungsmaBnahme des
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Anlage 3
Blatt 2

Gewerbegebietes ,Holmer Berg 3" ist in 2013 im Wesentlichen beendet worden. Das Niederstwert-
prinzip wurde beachtet.

Die Forderungen und sonstigen Vermogensgegenstande sowie Guthaben bei Kreditinstituten wurden
mit dem Nennwert und erforderlichenfalls abzliglich Wertberichtigungen beriicksichtigt.

Die fliissigen Mittel sind zu Nominalwerten aktiviert.

Das gezeichnete Stammkapital betragt € 153.400,00.

Der Sonderposten fiir Investitionszulagen wurde unveréandert fortgefihrt und wird in den folgenden
Geschaftsjahren plangemaB aufgelost. -

Die sonstigen Riickstellungen wurden in Héhe der voraussichtlichen Verpflichtungen bzw. Aufwen-
dungen gebildet. Ihre Bewertung erfolgte nach verniinftiger kaufménnischer Beurteilung in Hohe des

kiinftigen Erfullungsbetrages.

Die Verbindlichkeiten wurden mit ihren Erflillungsbetragen bewertet.
C. Erlauterungen zur Bilanz und zur Gewinn- und Verlustrechnung

1. Bilanz

Die Entwicklung des Anlagevermdgens ist aus dem in der Anlage 1 des Anhangs dargestellten Anla-
genspiegel zu ersehen.

Die Position ,Zum Verkauf bestimmte Grundstiicke und andere Vorrate“ enthalt die Grundstiicke ohne
Bauten firr die ErschlieBung ,Holmer Berg 3" in Hohe von € 193.423,03 (Vorjahr: € 291.096,16) sowie
die noch nicht gegeniiber den Mietern abgerechneten Betriebs- und Heizkosten fir den Abrech-
nungszeitraum 01.01.2014 bis 31.12.2014 in Hohe von € 156.000,00 (Vorjahr: € 154.000,00). Erfor-
derliche Wertkorrekturen wurden im Bilanzansatz ber{icksichtigt.

Die Forderungen aus Grundstiicksverkaufen in Héhe von € 73.5662,50 enthalten Betrage mit einer
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr in Hohe von € 35.610,70 (Vorjahr: € 70.906,70).

Alle anderen Forderungen sind innerhalb von einem Jahr fallig.
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Anlage 3

Blatt 3
Die Rickstellungen stellen sich wie folgt dar:
Stand Stand

01.01.2014 Verbrauch Auflosung Zufithrung 31.12.2014

S € € € €
Aufbewahrungs-, Publikations-
und Prifungskosten 9.000,00 7.171,16 1.828,84 9.000,00 9.000,00
Beitrag Verwaltungsberufsgen. 100,00 49,12 50,88 100,00 100,00
Heizkostenabrechnung 2014 5.500,00 5.500,00 0,00 2.500,00 2.500,00
Kosten "Holmer Berg 3" 3.510,01 3.510,01 0,00 0,00 0,00

18.110,01  16.230,29 1.879,72 11.600,00 11.600,00

Die Ruckstellungen fur Rechnungen ,Holmer Berg 3 sind aufgelést worden.

Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sind aus dem in der Anlage 2 dargesteliten Verbindlichkeiten-
spiegel ersichtlich.

Die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten sind in Hohe von T€ 2.969,5 (Vorjahr: T€ 3.248,5)
durch bereits eingetragene Grundpfandrechte von T€ 3.749,2 nominal (Valuta 31.12.2014: T€
2.553,3) und durch Biirgschaften von T€ 743,6 nominal (Valuta 31.12.2013: T€ 52,0) abgesichert. Die
kommunalaufsichtlichen Genehmigungen fir die Blrgschaften liegen vor.

Far den Altschuldenkredit in Hohe von Valuta T€ 364,1 ist der Gesellschafter zusammen mit der Ge-
sellschaft Darlehensnehmer.

Die sonstigen Verbindlichkeiten zum 31.12.2014 enthalten keine Betrage, die rechtlich erst nach dem
Bilanzstichtag entstanden sind.
2. Gewinn- und Verlustrechnung

In den Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung sind keine wesentlichen periodenfremden Ertra-
ge und Aufwendungen enthalten.

Die Umsatzerlse enthalten neben den Mietertragen, Ertrage aus abgerechneten Betriebs- und Heiz-
kosten in Hohe von T€ 153,6.

Die Zusammensetzung der Abschreibungen auf das Anlagevermégen ist aus dem in der Anlage 1
dargestellten Anlagenspiegel ersichtlich.
D. Sonstige Angaben

Uber den Ausweis in der Bilanz hinaus bestehen keine Haftungsverhéltnisse bzw. finanzielle Ver-
pflichtungen der Gesellschaft.

Anschlussprolongationen flir Kredite stehen in 2015 mit einer Restvaluta in Hohe von T€ 334,0 und in
2018 mit T€ 1.334,3 an, bei Zinssatzen von 5,85 %.
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Anlage 3
Blatt 4

Zwischen der Handelsbilanz und der Steuerbilanz per 31.12.2014 ergeben sich Bewertungsunter-
schiede, welche isoliert betrachtet und bei Verwendung eines kombinierten Ertragssteuersatzes von
30 % eine passive Steuerabgrenzung in Héhe von ca. T€ 92 begriinden. Die Gesellschaft verfiigt
andererseits Uber ertragsteuerliche Verlustvortrage. Diese ertragsteuerlichen Verlustvortrage werden
allerdings nach den Planungsrechnungen der Geselischaft in den kommenden fiinf Jahren (2015 bis
2019) keine oder allenfalls relativ geringe Steuerminderzahlungen bewirken. Sie stehen jedoch zur
Kompensation der steuerlichen Mehrergebnisse beim zuklnftigen Ausgleich der Bewertungsunter-
schiede zwischen der Handelsbilanz und der Steuerbilanz zur Verfligung. Dementsprechend ist eine
passive Steuerabgrenzung zum 31.12.2014 nicht vorzunehmen, andererseits sind fiir iber die Kom-
pensation der Bewertungsunterschiede hinaus vorhandene ertragsteuerliche Verlustvortrdge auch
keine aktiven Steuerabgrenzungen vorzunehmen. '

Die Gesellschaft besitzt keine Anteile an anderen Unternehmen, verwendet keine derivativen Finan-
zinstrumente und nimmt nicht am Wertpapierhandel teil.

Holmer Berg 3

Der Gewerbestandort Dassow, Holmer Berg ist um einen 3. Bauabschnitt erweitert. Der Zuwen-
dungsbescheid vom 07.04.2015, der im Ergebnis der Verwendungsnachweispriifung erstelit worden
ist, weist eine Zuwendung Uber € 1.192.200,00 aus. Die Férderung wurde im Rahmen wirtschaftsna-
her InfrastrukturmaBnahmen aus Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe ,Verbesserung der regionalen
Wirtschaftsstruktur® in Verbindung mit Mitteln des ,Européaischen Fonds flir regionale Entwicklung"
gewahrt.

Die Abnahme der ErschlieBungsarbeiten erfolgte im Dezember 2011, die der AuBenanlagen im Sep-
tember 2013. Es konnten bisher von den 51.198 m?2 Gewerbeflache 37.218 m2 Gewerbeflache ver-
kauft werden.

Der Abschlussprifer erhielt fir seine Tatigkeit fir die Prifung des Jahresabschlusses 2013 T€ 6,9
(brutto) als Honorar. Da er keine sonstigen Bestatigungs- oder Bewertungsleistungen, Steuerbera-
tungsleistungen oder sonstige Leistungen erbrachte, sind auch keine weiteren Vergiitungen erfolgt.

Geschaftsfihrung:  Heike Post Volljuristin,
einzelvertretungsberechtigt
Prokura: Tino Kraft Immobilienfachwirt

Die Geschéftsfiihrerin ist von den Beschrankungen des § 181 BGB befreit.
Die Schutzklausel gemaB § 286 Abs. 4 HGB wird in Anspruch genommen.

Aufsichtsrat:

Mit Beschluss der Gesellschafterversammlung am 03.09.2014 wurde der Aufsichisrat neu gewahlt.

Seite 8 von 60



Aufsichtsrat bis 02.09.2014

Vorsitzender Heino Hagen

Stellvertreter Mathias Ober
Guido Sabatschus
Rudoif Delker
Gerd Matzke

Aufsichtsrat ab 03.09.2014

Vorsitzende Anne Brauer
Stellvertreterin Annett Pahl
Iris Garbe

Heinz-Dieter Priewe
Ekkehard Maase

Gadebusch, den 13.05.2015

Post
Geschaftsfuhrerin

Anlage 3
Blatt 5

Elektro-Ingenieur
Landschaftsarchitekt
Busfahrer

Kaufmann

Physiker

Controllerin

Dipl.-Ing. Landschaftsplanung
Kauffrau und Altenpflege
Fahrlehrer/Rentner

Pastor
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Anlage 1

zum Anhang
Entwicklung des Anlagevermégens zum 31.12.2014
Grundstiicksgesellschaft Dassow mbH
Anschaffungs- und Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen Bilanzwerte
Stand am Zugdnge Abgéange Stand am Stand Zugange Abgénge Stand Buchwert Buchwer
01.01.2014 31.12.2014 01.01.2014 31.12.2014 31.12.2014 31.12.201:
€ € € € € € € € € ¢
Sachanlagen
Grundstlicke mit
Wohnbauten 6.784.072,80 0,00 0,00 6.784.072,80| | 2.251.371,87 115.286,18 0,00 2.366.658,05] 4.417.414,75 4.532.700,9(
andere Anlagen, Be-
triebs- und Geschafts-
ausstattung 2.589,41 0,00 0,00 2.589,41 1.920,58 258,94 0,00 2.179,52 409,89 668,8(
Summe 6.786.662,21 0,00 0,00 6.786.662,21 2.253.292,45 115.545,12 0,00 2.368.837,57| 4.417.824,64 4.533.369,7¢
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Verbindlichkeitenspiegel zum 31.12.2014

Grundstlicksgesellschaft Dassow mbH

Anlage 2
zum Anhang

Restlaufzeit

davon gesichert durch

Verbindlichkeiten Insgesamt | bis zu 1 Jahr| 1 bis 5 Jahre| liber 5 Jahre|Grundpfandrechte Burgschaften
€ € € € T€ T€
gegenuber Kreditinstituten 2.969.454,03| 155.708,23 454.964,69| 2.358.781,11 2.553,3 52
3.248.486,56 160.276,80 490.312,84 2.597.896,92
Erhaltene Anzahlungen 161.613,30( 161.613,30 0,00 0,00
156.067,81 156.067,81 0,00 0,00
aus Vermietung 4.936,35 4.936,35 0,00 0,00
1.234,92 1.234,92 0,00 0,00
aus Lieferungen u. Leistungen 38.949,92 22.571,33 16.378,59 0,00
23.683,69 23.683,69 0,00 0,00
gegenuber Gesellschafter 141.725,23 0,00 141.725,23 0,00
381.373,36 122.550,00 185236,61 73586,75
Sonstige 383,19 383,19 0,00 0,00
383,19 383,19 0,00 0,00
insgesamt 3.317.062,02| 345.212,40 613.068,51| 2.358.781,11 2.605,3 GPR + B
Vorjahr 3.811.229,53 464.196,41 675.549,45|  2.671.483,67
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Lagebericht
fiir das

Geschaftsjahr 2014
der

Grundstiicksgesellschaft Dassow mbH

1. Grundlagen des Unternehmens und Geschiftsverlauf

1.1 Objektbestand der Gesellschaft

Die Grundstiicksgesellschaft Dassow mbH

mit Sitz in Dassow

Geschéftsanschrift SteinstraBBe 18, 19205 Gadebusch

verflgt tber unverandert Uber 125 eigene Wohneinheiten in Dassow
mit einer Wohnflache 6.726,36 m? (Vorjahr: 6.745,09 m?) und

einer Gewerbeflache von  13.980 m2 (Vorjahr: 21.360 m?) im Gewerbegebiet Holmer Berg 3

Im Berichtsjahr wurde ein Dachgeschosszimmer aus der Vermietung genommen. Im Gewer-
begebiet Holmer Berg 3 wurden 7.380 m? Gewerbeflache verkauft.

Die Gesellschaft verwaltet keine Objekte fiir fremde Dritte.
1.2 Vermietungssituation

Die Nachfrage nach Wohnungen ist seit mehreren Jahren stetig ansteigend und fuhrte zu ei-
ner deutlichen Senkung des Leerstandes. Vor dem Hintergrund der im Allgemeinen steigen-
den Leerstande ist die Entwicklung unseres Wohnungsunternehmens als sehr zufriedenstel-
lend zu bewerten. Die Verringerung der Leerstinde ist auf die Anderung der Geschaftspolitik
in 2012 zuriickzufiihren. Die Ansiedlung von Firmen in den Gewerbegebieten und die unmit-
telbare Nahe zu Libeck haben sich auch stabilisierend auf die Vermietung ausgewirkt.

Die Sollmieten in 2014 beliefen sich auf T€ 412,6 (Vorjahr: T€ 412,0). Die durchschnittliche
Nettokaltmiete betrug 5,10 €/m?2 (Vorjahr 5,09 €/m?) pro Monat.

Die Fluktuationsrate betrug 13,6 % (Vorjahr von 17,6 %). Es sind 17 Kindigungen aus unter-
schiedlichen Griinden erfolgt. Dem gegeniber standen 20 Neuvermietungen.

Von unseren 125 Wohnungen standen am Bilanzstichtag drei Wohnungen leer (Vorjahr: 6),
das entspricht einem Leerstand von 2,4 % (Vorjahr: 4,8 %; vgl. 31.12.2011: 11,11 %).
Forderungsverluste im Jahr 2014 sind mit T€ 9,4 (Vorjahr: T€ 9,5) anzugeben. Wertberichtigt
werden nur die uneinbringlichen Mietforderungen gegeniiber Mietern, mit denen das Miet-
verhéltnis beendet worden ist und ein entsprechender vollstreckbarer Titel vorliegt.

1
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Die Ertrage aus ausgebuchten Forderungen sind mit T€ 1,4 (Vorjahr: T€ 0,5) anzugeben.
Der Anteil der Einzelwertberichtigung auf Mietforderungen fir 2014 belauft sich auf 1,48 %
(Vorjahr: 1,74 %) der Umsatzerlése.

Die wesentlichen Kennzahlen, die fir die Unternehmensentwicklung von Bedeutung sind,
fasst folgende Tabelle zusammen:

2015 Plan 2014 Ist 2013 ist 2012 Ist

st Erlése aus Mieten/Nebengeschaften 388,6 388,4 378,7 352,0
(informativ Erlésschmdlerung) 25,0 24,7 34,9 60,4
abgerechnete Betriebskosten 156,0 153,6 138,8 133,0
Ist Umsatzerldse 544,6 542,0 517,5 485,0
Instandhaltungsaufwendungen 54,0 193,5 92,7 196,7
Zinsaufwendungen 144,0 151,1 160,2 165,2
Jahresiiberschuss 17,0 108,9 23,4 36,0

Die Steigerung der Istmieteinnahmen ist auf die ereute nachhaltige Reduzierung der Leer-
stande zurickzufiihren. Die Erlésschmaélerung wegen Leerstand reduzierte sich im Verhalt-
nis zum Vorjahr um fast 30 %, absolut um T€ 10.

1.3 Instandhaltungen

Im Berichtsjahr sind fiir die bauliche Instandhaltung des Hausbesitzes T€ 193,5 aufgewandt
worden (Vorjahr: T€ 92,7). Dies entspricht einem Durchschnittssatz von € 28,76 je m? Wohn-
flache (Vorjahr: € 13,7 je m? Wohnflache).

Die Gesellschafterin stelite der Geselischaft auf Grund einer langfristig erarbeiteten Objekt-
sanierungsplanung letztmalig Mittel fir Instandhaltungen der Objekte in Hohe von T€ 122,5
zur Verfigung.

Die seit Jahren begonnenen umfangreichen Instandsetzungsarbeiten konnten fortgefGhrt
werden. So wurde im Ulmenweg 14-17 und in der H. Litzendorf-Str. 27-31 die Fassade in-
standgesetzt und farblich gestaltet. Zusatzlich konnten Heizungsanlagen erneuert, die Woh-
nungen fir die Vermietung hergerichtet und die laufenden kleineren Reparaturen vorge-
nommen werden.

Die Modernisierungsquote fir unsere 125 Wohneinheiten stellt sich wie folgt dar:
vollstédndig modernisiert 117 WE (93,6 %)
teilsaniert 5WE (4,0 %)
unsaniert 3WE (2,4 %)

1.4 Personalentwicklung

In unserer Gesellschaft war am 31.12.2014 eine nebenberufliche Geschéftsfihrerin tatig.

Die GIB Gadebuscher Immobilienbetreuungs- GmbH verwaltet unsere Gesellschaft im Rah-
men eines Geschaftsbesorgungsvertrages.

Seite 13 von 60



2. Wirtschaftliche Lage der Gesellschaft

2.1. Vermogenslage

Die finanziellen Transaktionen wirkten sich auf die gruppenweise Zusammenfassung der Bi-
lanzposten — nach ihren Fristigkeiten (Restlaufzeit) geordnet — in der Vermogens- und Kapi-

talstruktur wie folgt aus:

31.12.2013 31.12.2014 Verand.
T€ Y% T€ % T€
Summe Aktiva
Anlagevermdgen 4533,4 85,2 4.417,8 89,5 -115,6
Umlaufvermégen
Zum Verkauf best. Grundstiicke 2911 55 1934 3,9 -97,7
unfertige Leistungen 154,0 2,9 156,0 3,2 20
Forderungen aus Vermietung 10,7 0,2 92 02 -15
Forderungen aus
Grundstucksverkaufen 108,9 2,0 73,6 1,5 -353
sonstige Vermodgensgegenstande 3,7 0,0 1,1 0,0 -26
Kassenbestand, Guthaben bei
Kreditinstituten 2219 4.2 82,7 1,7 -139,2
Gesamtvermdgen 5.323,7 100,0 4.933,8 100,0 -389,9
31.12.2013 31.12.2014 Verand.
T€ % T€ % T€
Summe Passiva
Eigenkapital 1.490,7 28,0 1.599,7 32,4 109,0
Investition. mit Sonderpostenanteil 1,6 0,0 1,5 0,0 -0,1
mittel- und langfristiges Fremadkapital
Verbindlichkeiten
gegeniiber Kreditinstituten 3.088,0 58,0 2.813,7 57,0 -274,3
gegeniiber Gesellschaftern 258,8 49 141,7 29 -1171
aus Lieferungen und Leistungen 0,0 0,0 16,4 0,3 164
kurzfristiges Fremdkapital
Riickstellungen 18,1 0,3 116 0,2 -65
Verbindlichkeiten
gegenliber Kreditinstituten und 160,5 3,0 155,8 3,2 47
Gesellschafterin 1226 23 0,0 0,0 -122,6
gegenlber Anderen 1814 34 189,4 3,8 8,0
Rechnungsabgrenzungsposten 20 0,0 4,0 01 20
Gesamtkapital 5.323,7 100,0 4.933,8 100,0 -389,9

Das Anlagevermogen veranderte sich um die planmaBigen Abschreibungen.

Die Reduzierung des Umlaufvermoégens betraf im Wesentlichen die Vorratsgrundstiicke des
Gewerbegebietes. Der Bestand an Vorratsgrundstiicken konnte durch Verkaufe reduziert

3
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werden. Zugleich konnten die Forderungen aus Grundstiicksverkaufen planmaBig reduziert
werden.

Die liquiden Mittel haben abgenommen, obgleich ein positiver Cashflow erzielt worden ist;
ursachlich hierfir waren die auBerordentlichen Instandhaltungsausgaben sowie auBerplan-
maBige Darlehenstilgungen.

Das Eigenkapital erhohte sich durch den Jahresiiberschuss 2014. Das Fremdkapital wurde
durch planmaBige Tilgungen sowie durch auBerplanmaBige Tilgungen deutlich reduziert.
Dies betraf sowohl die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten als auch die Verbindlich-
keiten gegeniiber der Gesellschafterin. Die Gesellschaft konnte sich im Berichtsjahr nachhal-
tig entschulden.

Zusammenfassend kann festgestelit werden, dass im Geschaftsjahr 2014 eine deutliche Re-
duzierung der Verbindlichkeiten erfolgte und dass zugleich auBerordentliche Instandhal-
tungsmaBnahmen im Wohnungsbestand durchgefiihit werden konnten. Ermoglicht wurde
dies durch die erfolgreiche Geschéftstatigkeit der Gesellschaft, sowohl im Rahmen der Be-
wirtschaftung des eigenen Wohnungsbestandes als auch im Rahmen des Verkaufs von Vor-
ratsgrundstiicken im ErschlieBungsgebiet Holmer Berg. Aber auch die Zuwendungen der
Gesellschafterin ermoglichten dies. Die Zukunftsféhigkeit der Gesellschaft konnte auf diese
Weise abermals verbessert werden.

Das Anlagevermdgen der Gesellschaft betragt Ende 2014 89,5 % der Bilanzsumme und ist
vollstandig durch Eigen- und langfristiges Fremdkapital finanziert.

Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 7,32 % vermindert.

Die Eigenkapitalquote ist von 28 % im Vorjahr auf 32,4 % per Ende 2014 gestiegen, da das
Eigenkapital absolut um den Jahresiiberschuss 2014 erhoht werden konnte und dies bei ei-
ner reduzierten Bilanzsumme.

2.2 Finanzlage

Im Rahmen unseres Finanzmanagements wird vorrangig darauf geachtet, dass sémtliche
Zahlungsverpflichtungen aus dem laufenden Geschiftsverkehr sowie gegeniber den finan-
zierenden Banken termingerecht erfillt werden.

Unsere Verbindlichkeiten bestehen ausschlieBlich in Euro-Wahrung, so dass sich Wahrungs-
risiken nicht ergeben. Die Falligkeit der Verbindlichkeiten ergibt sich aus dem Verbindlichkei-
tenspiegel des Anhangs. Swaps, Caps oder ahnliche Finanzierungsinstrumente wurden nicht
in Anspruch genommen.

Die Zinsen und ahnlichen Aufwendungen betrugen T€ 161,4 und beinhaltet Zinszahlungen
fiir die Kredite des Gewerbegebietes von T€ 10,4. Die Zinssatze fir das Fremdkapital liegen
im geférderten Bereich zwischen 2,0 % - 2,5 % zuziglich 0,5 % Verwaltungskostenbeitrag,
im freifinanzierten Bereich zwischen 3,35 % und 5,85 %. Zur Finanzierung des Gewerbege-
bietes ,Holmer Berg 3" sind ein Vario-Darlehen mit einer Zinsobergrenze von 6,5 % und ein
Kontokorrentkreditvertrag mit einem Zinssatz von 6,5 % aufgenommen worden.
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Die durchschnittliche Zinsbelastung fiir das gesamte Fremdkapital betrug im Geschéaftsjahr
5,4 %, bezogen auf die wohnungswirtschaftlichen Kredite 5,2 %.

Die Ursachen fiir die Verinderung des Finanzmittelfonds bzw. der liquiden Mittel um T€
139,2 sind vielfaltig, als wesentlichen Grund fiir die Abnahme der liquiden Mittel sind die lau-
fenden Tilgungen, die Sondertilgung und die Tilgung fir die Kredite des Gewerbegebietes
von gesamt T€ 279,8 anzufihren.

Mit der Sondertilgung in 2014 begann die verbindliche Annuitatenreduzierung, die in 2019,
da dann ein weiterer Kredit volistandig abgezahlt sein wird, weiter fortgesetzt wird. Dies fuhrt
zu einer bereits vertraglich vereinbarten Ausgabenreduzierung um T€ 28,2 p.a. Zusatzlich
kann die Gesellschaft unter Ausnutzung des derzeit niedrigen Zinsniveaus in 2015 und 2018
weitere Kredite prolongieren. Da die bisherigen Zinssétzen bei 4,75 % bzw. 5,85 % liegen,
wird sich selbst bei gleichhohen Tilgungsanteilen unter Berlcksichtigung des zu erwartenden
Zinsniveaus und unter Ausnutzung von Forwarddarlehen die frei verfigbare Liquiditat weiter
erhéhen und der Kapitaldienst deutlich sinken.

Die Kapitaldienstquote wird spatestens ab 2024 auf unter 50 % absinken.

Der durchschnittliche Tilgungsanteil inclusive Sondertilgung, jedoch ohne die Tilgung fur das
Gewerbegebiet lag bei 8,1 %, mit dem Gewerbegebiet bei 9,7 %.

Uber die in Anspruch genommenen Kredite hinaus verfiigt das Unternehmen Gber verbindli-
che Kreditlinien in Héhe von T€ 50 (Vorjahr: T€ 50).

Besondere Finanzierungsinstrumente und insbesondere Sicherungsgeschéfte sind nicht zu
verzeichnen. Bei den zur Finanzierung des Anlagevermogens hereingenommenen langfristi-
gen Fremdmitteln handelt es sich iiberwiegend um.langfristige Annuitatendarlehen mit Lauf-
zeiten von 1 bis 10 Jahren.

Mit den kreditgebenden Banken stehen wir in standigem Kontakt. Auf Grund der steigenden
Tilgungsanteile halten sich die Zinsanderungsrisiken im beschrankten Rahmen. Die Zinsent-
wicklung wird im Rahmen unseres Risikomanagements beobachtet.

In 2014 sind keine Kredite aufgenommen worden.

Der Cashflow nach DVTA/SG betragt T€ 224,4 (Vorjahr: T€ 138,5) und aus der laufenden
Geschéftstatigkeit T€ 139,9 (Vorjahr: 322,0).

Die Zahlungsfahigkeit war im gesamten Geschaftsjahr 2014 uneingeschrankt gegeben und
wird auch zukiinftig gegeben sein.

2.3 Ertragslage

Die Gesellschaft schloss das Jahr 2014 mit einem Jahresiiberschuss von € 108.934,14 (Vor-
jahr: € 23.404.69) ab.
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Das finanzielle Ergebnis hat unsere Erwartungen Ubertroffen. Es war ein Jahresiiberschuss
von T€ 31 geplant. Ergebnisabweichungen gab es in Einzelpositionen, wie héheren Umsatz
aus der Hausbewirtschaftung, geringere Verkaufserlése, héhere sonstige betriebliche Ertra-
ge und gesunkene sonstige betriebliche Aufwendungen. Die verringerten Veranderungen
des Bestandes korrespondieren mit den geringeren Verkaufen im Gewerbegebiet.

Das Jahresergebnis setzt sich im Vergleich zum Vorjahr aus folgenden Einzelpositionen zu-
sammen:

it. Gewinn- und Veranderun-
Verlustrechnung gen
T€/2013 T€/2014 T€
Umsatzerlose _
a) aus der Hausbewirtschaftung 517.,4 5421 24,7
b) aus Verkauf von Grundstiicken 353,3 158,6 - 194,7

Bestandsveranderungen - 192,8 - 95,7 97 1
Sonstige betriebliche Ertrage 86,4 272,6 186,2
Aufwendungen fliir bezogene L. u. L.
Aufwendungen flr Hausbewirtschaftung - 2520 - 3820 - 130,0
Aufwendungen fiir Verkaufsgrundstiicke - 445 - 20,9 23,6
Rohergebnis 467,8 4747 6,9
Personalaufwand - 8,7 - 8,7 -
Abschreibungen auf Sachanlagen - 1155 - 1155 -
Sonstige betriebliche Aufwendungen - 72,6 - 746 - 2,0
Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 4.2 3,2 - 1,0
Zinsen und ahnliche Aufwendungen - 1766 - 161,5 15,1
Ergebnis der gewdhnlichen Geschéftstatigkeit 98,6 117,6 19,0
AuBerordentliche Aufwendungen - 64,3 64,3
Steuern - 10,9 - 8,7 2,2
Jahresergebnis 23,4 108,9 85,5

Die Erhéhung der Umsatzerlése ist auf héhere Istmieteinnahmen wegen geringerem Leer-
stand um T€ 10,2 und auf den Anstieg der abgerechneten Betriebskosten um T€ 14,5 zu-
rickzufihren. ‘

Die sonstigen betrieblichen Ertrage von T€ 272,6 (Vorjahr: T€ 86,4) sind Uberwiegend von
Zahlungen der Gesellschafterin gepragt. So wurde ein Zuschuss fir notwendige Sanie-
rungsmaBnahmen von T€ 122,5 gewahrt und Gelder zur Tilgung von Krediten von T€ 124,0
zur Verfugung gestellt. Weitere Einnahmen beziehen sich auf Kosten fir Bagatellschadenre-
paraturen, auf Auflésungen von Rickstellungen und auf vertraglich vereinbarte Zahlungen
auf Grund eines Beschlusses der Stadtvertretung Dassow vom 16.07.2008.

Die Steigerung der Aufwendungen fur die Hausbewirtschaftung betrifft vor allem die Instand-
haltungsaufwendungen, die durch den gewahrten Zuschusses der Gesellschafterin ermdg-

licht wurde.

Die weiteren Veranderungen in der Gewinn- und Verlustrechnung im Verhaltnis zum Vorjahr,
sind Uberwiegend von den Entwicklungen des Gewerbegebietes ,Holmer Berg 3“ gepragt.
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Gewerbegebiet Holmer Berg 3

Die Bauarbeiten, die mit Hilfe von Férdergeldern fiir die Férderung wirtschaftsnaher Infra-
strukturmaBnahmen aus Mitteln der Gemeinschaftsaufgabe ,Verbesserung der regionalen
Wirtschaftsstruktur in Verbindung mit Mitteln des ,Européischen Fonds fiir regionale Ent-
wicklung” erfolgten, konnten grundsatzlich fertiggestelit werden.

In 2014 konnten von der urspriinglichen Gewerbeflache von ca. 51.198 m2 weitere 7.380 m?
verkauft werden, das entspricht einer Gesamtnettoverkaufsflache von 37.218 m2, mithin 72,7
% (Vorjahr: 58,3 %).

Insgesamt beurteilen wir die Entwicklung unserer Gesellschaft positiv. Die Ertragslage hat
sich weiterhin stabilisiert. In den folgenden Jahren sollen freiwerdende Gelder fiir notwendige
Instandhaltungsaufgaben verwendet werden, so dass diese ohne Fremdkapitalaufnahme
moglich sind. Die Umsatzerldse reichen aus, die laufenden Kosten zu bezahlen, die Kredite
zu bedienen.

3. Nachtragsbericht

Nach dem Abschlussstichtag sind keine weiteren Ereignisse eingetreten, die geméas § 289
Abs. 2 Nr. 1 HGB berichtspflichtig waren.

4. Prognose-, Chancen- und Risikobericht

Unser Risikomanagementsystem basiert vorrangig auf der regelmaBigen Uberpriifung aller
wesentlichen Geschaftsvorfille und der unterjahrigen Berichterstattung. In die Berichte an
die Gesellschafter und den Aufsichtsrat werden externe Beobachtungsbereiche, wie die
Entwicklung des Wohnungsmarktes und des Kapitalmarktes einbezogen. Dazu finden mo-
natlich Leerstandskontrollen und Soll- und Ist-Abgleiche zwischen der Planung und den tat-
sachlichen Einnahmen und Ausgaben statt. Die Indikatoren, die die Vermietung storen oder
zur Mietminderung fiihren, werden analysiert. So kénnen Veranderungen rechtzeitig erkannt
und durch geeignete MaBnahmen wesentliche negative Einflisse auf die Unternehmensent-
wicklung abgewendet werden.

Die Zinsentwicklung wird im Rahmen unseres Risikomanagements beobachtet. Die perma-
nente Kontrolle der Entwicklung der Zinsen bietet dem Unternehmen die Mdglichkeit, auf
Zinsanderungsrisiken friihzeitig zu reagieren. Mit den kreditgebenden Banken stehen wir in
regelmaBigem Kontakt. Bei gednderten Zinsbedingungen am Markt werden Forwarddarlehen
abgeschlossen.

Da die aktuellen Kapitalmarktzinssatze niedriger sind, als die, die die Gesellschaft derzeit
zahlt, wird das Zinsanderungsrisiko als gering bewertet. Die Gesellschaft sieht derzeit keine
Gefahren von Zinsanderungsrisiken, da entweder langfristige Darlehen verhandelt worden
sind oder in 2015 und 2018 die Modernisierungskredite, die zur Anschlussprolongation an-
stehen als Chance betrachtet werden, um weitere freie liquide Mittel zu erhalten.

Der Kapitaldienst wird bei regelmaBigem Eingang der Mieten bedienbar sein.

7
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Zum Zeitpunkt der vollstdndigen Abschreibung des Wohnungsbestandes sind laut Tilgungs-
plan die Darlehensverbindlichkeiten getilgt.

Der Wirtschaftsplan bezieht die latenten Risiken, die in der allgemeinen wirtschaftlichen und
demografischen Entwicklung der Region bestehen kénnten, mit ein. Dabei wurde beriicksich-
tigt, dass die Situation der Wohnungswirtschaft eng verkniipft ist mit der regionalen Arbeits-
marktsituation, der Arbeitslosenquote, der Entwicklung der Transferhaushalte und der Ein-
kommensentwicklung. Die Folgen dirften geringer ausfallen, weil sich im Gewerbegebiet
Holmer Berg in Dassow viele kleine und groBe Unternehmen angesiedelt haben, die seit
Jahren stabile bis steigende Arbeitnehmerzahlen aufweisen. Viele Wohnungssuchende be-
grinden die Wahl ihres Wohnortes damit, dass sie in den Gewerbegebieten Arbeit gefunden
haben. Auch wenn unsere Gesellschaft stark mit der Entwicklung des Gewerbegebietes in
Dassow verknipft ist, was sowohl Chancen als auch Risiken birgt, profitieren wir zusatzlich
in Dassow von der Néhe zu den alten Bundeslandern und zur Ostsee.

Risiken der Altersstruktur unseres Wohnungsbestandes versuchen wir durch die technische
Ausstattung unserer Wohnungen bei Mieterwechsel und durch Sanierungen zu begegnen.

Mietpreisanderungsrisiken bestehen derzeit nicht. Auch wenn in unserem Bestand viele
Transfergeldbezieher wohnen, erdffnet uns die am 01.03.2015 in Kraft getretenen neue
Richtlinie fur die ,Leistungen der Unterkunft* des Landkreises Nordwestmecklenburgs, zu-
kiinftig auch weiterhin marktangemessene und kostendeckende Mieten zu erzielen.

Die regionalen Bevolkerungsprognosen fiir den Landkreis Nordwestmecklenburg weisen ei-
nen Gesamtbevoélkerungsriickgang gerechnet auf einen Zeitraum von 15 Jahren von 5% -
6% aus. Die sich daraus ergebenden verringerten Mieteinnahmen sind im Wirtschaftsplan
berlcksichtigt.

Die Ausfallrisiken flir Mieten werden als gering eingeschétzt. Bezogen auf die Umsatzerlose
der letzten 5 Jahre betrug die durchschnittliche Abschreibung auf Mietforderungen 1,33 %.

Im Mai 2015 stand eine Wohnung zur Vermietung zur Verfiigung. Die Anzahl der Mietver-
tragsabschllsse Ubersteigt die Kiindigungen. Die Nachfrage nach allen WohnungsgréBen
hat deutlich zugenommen. Die seit 2012 durch die geanderte Geschaftspolitik erwartete
Leerstandsreduzierung ist eingetreten.

Die Mieten liegen fir unsanierte Wohnungen bei ca. 3,01 €/m2 und fiir sanierte Wohnungen
zwischen 4,39 €/m? und 5,80 €/m2. Das Niveau unserer Nettokaltmieten konnte seit Jahren
bei Neuvermietung leicht erhdht werden. Tendenziell steigen die Mietnebenkosten. Insbe-
sondere die Heizkosten, dies begrenzt die Spielrdume bei der Erhéhung der Nettokaltmieten.

Auf der Grundlage der Vorjahreszahlen wurden die Aufwendungen und Ertrdge im Pla-
nungszeitraum vorsichtig geplant. Hierzu nutzten wir eine Standartsoftware sowie ein auf ei-
ner Tabellenkalkulation basierendes Planungs- und Controllingtool zur monatlichen Analyse.
Aufgrund der zeitnahen Daten des Rechnungswesens ist die Geschaftsfilhrung stets tiber
die aktuelle Lage informiert. Hieraus leitet sich eine hohe Zuverlassigkeit der kurzfristigen
Planung ab. Langfristige Annahmen stiitzen sich auf langjahrige Erfahrungswerte.
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Durch unsere Investition in die Hauser haben wir die Vermietbarkeit sichern kénnen. In den
Wirtschaftsplanen fir den Planungszeitraum 2015 bis 2018 werden Gesamtinvestitionen in
unsere Hauser fiir InstandhaltungsmaBnahmen von insgesamt T€ 232 veranschlagt.

Unser Wirtschaftsplan weist unter Einbeziehung der Risiken und der Chancen fir den Pla-
nungszeitraum 2015 bis 2018 einen Gesamtgewinn von T€ 79 aus.

Die Gesellschaft hat ihre Verpflichtung zur Zahlung von sogenannten AltanschlieBerbeitra-
gen bereits vor Jahren erfullt.

Die bisherige Entwicklung des ErschlieBungsgebietes Holmer Berg 3 lasst erwarten, dass
die dort noch vorhandenen Grundstiicke mittelfristig verauBert werden kénnen. Sofern hier-
bei die bisher erzielten VerauBerungspreise realisiert werden kénnen, wird die vollstandige
Tilgung der durch das ErschlieBungsgebiet verursachten Darlehensverbindlichkeiten erfol-
gen kénnen

Der geplante Cashflow wird wahrend des Planungszeitraumes bis 2018 positiv sein.

Aus allen bekannten Daten lasst sich ableiten, dass die Wohnungen der Gesellschaft auf-
grund der durchgefiihrten Sanierungen auch kinftig nachgefragt werden. Wir gehen davon
aus, dass auch kiinftig kostendeckende Mieten erzielt werden kénnen, so dass der Gesell-
schaft ausreichende liquide Mittel zur Verfigung stehen und die Gesellschaft solide weiter-
geflihrt werden kann. Sie wird in der Lage sein, ihren Zahlungsverpflichtungen mindestens
wahrend des Planungszeitraumes bis 2018 jederzeit nachzukommen. Die Geschéftspolitik
wird in der geanderten Form auch kinftig fortgesetzt werden.

Gadebusch, den 04.05.2015

s/

Post
Geschéftsfihrerin
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Anlage 5

Erlauterungen

zu den rechtlichen Verhaltnissen
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Rechtliche, steuerliche und wirtschaftliche Grundlagen

l. Rechtliche Grundlagen

Firma:
Sitz:

Postanschrift:

Rechtsform:

Errichtung und Grindung:

Handelsregister:

Stammkapital:

Gesellschafter

Gegenstand der Gesellschaft:

Grundstiicksgesellschaft Dassow mbH
Dassow

Steinstr. 18,
19205 Gadebusch

Gesellschaft mit beschrankter Haftung

Die Gesellschaft wurde im Jahr 1993 mit Abschluss
des notariell beurkundeten Gesellschaftsvertrags er-
richtet und mit Eintragung im Handelsregister am 1.
Dezember 1993 gegriindet. Der Gesellschaftsvertrag
wurde mit Beschluss vom 24. August 2010 volistandig
neu gefasst; die Eintragung in das Handelsregister er-
folgte am 2. Dezember 2010.

Die GGD ist unter HRB 3297 im Handelsregister beim
Amtsgericht Schwerin eingetragen.

Das Stammkapital der GGD betragt € 153.400.

Die Gesellschafterversammlung hat am 24. August
2010 beschlossen, das Stammkapital (TDM 300) auf
Euro umzustellen um € 12,44 auf € 153.400,00 zu er-
héhen; die Einlageleistung wurde im Zuge der Grin-
dung im Wege der Sacheinlage erbracht; die Einlage
zur Kapitalerhhung wurde in bar geleistet.

Stadt Dassow. Die Gesellschafterin halt einen
Geschaftsanteil Uber € 153.400.

Gegenstand des Unternehmens ist die Verwaltung, Be-
treuung und Bewirtschaftung, die Errichtung, Restau-
rierung und Modernisierung von Immobilien in allen
Rechts- und Nutzungsformen. Dariiber hinaus hat die
Gesellschaft im Interesse der Stadt Dassow die woh-
nungspolitischen Ziele der Stadt Dassow umzusetzen.

Die Gesellschaft kann alle im Bereich der Wohnungs-
wirtschaft, des Stadtebaus, der Stadtentwicklung und
der Infrastruktur anfallenden Aufgaben {bernehmen,
Grundsticke erwerben, entwickeln, erschlieBen, sanie-
ren, belasten und verauBern sowie Erbbaurechte aus-
geben und erwerben.
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Organe:

Geschéftsflihrung:

Gesellschafterversammiung:

Im Zusammenhang mit dem beschriebenen Unterneh-
menszusammenhang kann sie Gemeinschaftsanlagen
und Folgeeinrichtungen, Laden und Gewerbezentren,
soziale und kulturelle Einrichtungen errichten und be-
wirtschaften sowie Dienst- und Serviceleistungen aller
Art anbieten.

Bei der Wahrnehmung ihrer Geschéfte hat die Gesell-
schaft vorranging fiir eine sozial verantwortbare Woh-
nungsversorgung breiter Schichten Sorge zu tragen.
Hierfir kann die Gesellschaft alle Geschéfte betreiben,
die dem Gesellschaftszweck unmittelbar oder mittelbar
zu dienen geeignet sind. Sie ist berechtigt, sich an an-
deren Unternehmen gleichen oder &hnlichen Gegen-
stands zu beteiligen. Sie darf darliber hinaus Zweig-
niederlassungen errichten.

Organe der Gesellschaft sind die Geschaftsfiihrung,
die Gesellschafterversammlung und der Aufsichtsrat.

Die Gesellschaft hat einen oder mehrere Geschaftsfiih-
rer. Sind mehrere Geschaftsfihrer bestellt, so wird die
Gesellschaft durch 2 Geschaftsfiihrer gemeinschaftlich
oder durch einen Geschéftsfihrer in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertreten. Ist nur ein Geschaftsfiih-
rer bestellt, vertritt er die Gesellschaft allein.

Im Geschéftsjahr 2014 war als Geschéftsfiihrerin be-
stellt:

Heike Post, Wittenférden

Die Geschéaftsfihrerin ist alleinvertretungs-berechtigt
und von den Beschrénkungen des § 181 BGB befreit.

Im Geschéftsjahr 2014 fanden 4 Gesellschafterver-
sammilungen statt.

In den Gesellschafterversammiungen wurde Beschluss
gefasst lber:

Die Entlastung von Aufsichtsrat und Geschéftsfiihrung
flr das Jahr 2013.

Den Wirtschaftsplan 2014 und zur 5-jahrigen Finanz-
planung.

Die Zuschussgewahrung der Gesellschafterin fir die
Durchfihrung von Instandsetzungsarbeiten am Immo-

bilienvermdgen der Gesellschaft
2
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Aufsichtsrat:

Gewerbeerlaubnis:

Il. Steuerliche Grundlagen

Steuerpflicht:

Gewerbeertrag:

e Sanierungskonzept der  Grundstiicksgesellschaft

Dassow -
Feststellung des Jahresabschlusses 2013

Die Gesellschaft hat einen Aufsichtsrat, der aus min-
destens drei Mitgliedern besteht. Im Berichtszeitraum
waren funf Aufsichtsratsmitglieder bestellt. Vorsitzen-
der des Aufsichtsrats ist Herr Heino Hagen bis
02.09.2014; am 03.09.2014 wurde ein neuer Aufsichts-
rat gewabhilt, Vorsitzende ist Frau Anne Brauer.

Die Namen und Berufe der weiteren Aufsichtsratsmit-
glieder sind im Anhang des Jahresabschlusses aufge-
fahrt.

Vom 01.01.2014 bis zum Priifungsende Juni 2015 ha-
ben 4 Aufsichtsratssitzungen stattgefunden. Uber die
Sitzungen wurde Protokoll gefertigt.

Wesentliche Beratungs- und Beschlussfassungs-
gegenstéande der Sitzungen waren:

Diskussion u. Beschlussfassung zum Wirtschaftsplan
2014 und zur 5-jahrigen Finanzplanung
Sanierungsaufgaben

Leerstands- u. Mietschuldentwicklungen, Entwicklung
der Erlésschmélerungen

Schreiben des Landesrechnungshofes u. Stellung-
nahme

Abberufung und Bestellung des Aufsichtsrates
Sanierungskonzept fiir die Gesellschaft

Diskussion u. Beschlussfassung zum Wirtschaftsplan
2014 und zur 5-jahrigen Finanzplanung

Holmer Berg 2 und 3

Die GGD verfugt Uber eine Erlaubnis gemaB § 34 ¢
Gewerbeordnung. Nach den Angaben der Gesellschaft
wurden im Berichtsjahr 2014 keine Tatigkeiten ausge-
ubt, die eine Prifung nach § 16 MaBV erfordert.

Die Gesellschaft ist unbeschrankt kérperschafts- und
gewerbesteuerpflichtig. Sie unterliegt mit ihren inlandi-
schen Umsatzen, soweit diese nicht steuerbefreit sind,
der Umsatzbesteuerung.

Die Gesellschatft erfillt nicht die Voraussetzungen des

§ 9 Nr. 1 S. 2 GewStG. Der Gewerbeertrag kann daher
3
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nicht um den Teil des Gewerbeertrags, der auf die Ver-
waltung und Nutzung des eigenen Grundbesitzes ent-
fallt, gekirzt werden.

~ Umsatzsteuer: Die von der Gesellschaft erzielten Umsatzerlose sind
uberwiegend gemaB § 4 Nr. 12 a UStG von der Be-
steuerung befreit.

Finanzamt; Die Gesellschaft wird unter der Steuernummer
09/109/04479 beim Finanzamt Schwerin gefiihrt.

Veranlagungsstand: : Fir die Veranlagungs-, Erhebungs- und Besteue-
rungszeitraume bis 2012 liegen Steuerbescheide vor,
die unter dem Vorbehalt der Nachpriifung stehen.
Steuererklarungen wurden zuletzt fir das Geschéfts-
jahr 2012 dem Finanzamt eingereicht.

AuBenpriifung: Nach den Angaben der Gesellschaft wurden bisher
' keine steuerlichen AuBenprifungen durchgefiihrt.
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Anlage 6

Erlauterungen zu den Posten
des

Jahresabschlusses
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Eriauterungen zu den Posten der Bilanz
zum 31. Dezember 2014

AKTIVA

) A. ANLAGEVERMOGEN

Eine von den gesamten Anschaffungskosten ausgehende Darstellung tiber
Zusammensetzung und Entwicklung der einzelnen Bilanzposten des
Anlagevermdgens enthalt der Anlagenspiegel gem. § 268 Abs. 2 HGB als

Bestandteil des Anhangs (vgl. Anlage 1).

Sachanlagen

. Grundstiicke mit Wohnbauten

4.417.414,75 €

Vorjahr: 4.532.700,93 €

2 Die Buchwerte zum 31.12.2014 beziehen sich nach den Unterlagen der
Gesellschaft auf 125 Wohnungen.
3 Zusammensetzung: Vorjahr
EUR EUR
Grund und Boden 387.334,44 387.334,44
Gebaude 4.142.911,00  4.028.461,00
AuBenanlagen 2.455,49 1.619,31
4.532.700,93  4.417.414,75
4 Der Bilanzposten hat sich im Geschaftsjahr wie folgt entwickelt:
Vorjahr
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten/ EUR EUR
Stand 1. Januar 6.785.272,80 6.784.072,80
Zugange 0,00 0,00
Abgéange -1.200,00 0,00
6.784.072,80  6.784.072,80
Abschreibungen
kumulierte Abschreibungen fritherer Jahre -2.137.285,69 -2.251.371,87
Jahresabschreibungen -115.286,18 -115.286,18
Zugange 0,00 0,00
auf Abgéange entfallende Abschreibungen 1.200,00 0,00
Buchwert am 31. Dezember 4.532.700,93 4.417.414,75
5 Die planmaBigen Abschreibungen erfoigen linear, ausgehend von einer
unterstellten Gesamtnutzungsdauer von grundsétzlich 80 Jahren. AuBenan-
lagen werden Uber 10 Jahre abgeschrieben.
6 Zu- und Abgange sind im Geschaftsjahr nicht zu verzeichnen.
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2. andere Anlagen, Betriebs- und Geschéftsausriistung 409,89 €

Vorjahr: 668,83 €
- E7 Ausgewiesen ist ein Miele Waschautomat.
E 8 Entwicklung:
] Vorjahr
Anschaffungskosten/ EUR EUR
Stand 1. Januar /31. Dezember 2.589,41 2.589,41
Abschreibungen
kummulierte Abschreibungen frilherer Jahre -1.661,64 -1.920,58
Jahresabschreibungen -258,94 -258,94
Buchwert am 31. Dezember 668,83 409,89
E 9 Der Berechnung der planmaBigen Abschreibungen liegen eine Nutzungsdauer
von 10 Jahren zu Grunde. Die Abschreibung erfolgt linear.
B. UMLAUFVERMOGEN
. Zum Verkauf bestimmte Grundstiicke und andere Vorrate
1. Grundstiicke ohne Bauten 193.423,03 €

Vorjahr:  291.096,16 €

E 10 Die Position umfasst das Gewerbegebiet HB 3.
Das Grundstiick ist im Jahr 2006 angeschafft worden.

Nach abschlieBender Vermessung ergab sich eine verkaufbare Flache von
51.198 gm. Davon sind im Jahr 2011 19.719 gm, im Jahr 2013 10.119.gm

verkauft worden.
im Jahr 2014 konnten weitere 7.380 gm an Aquida verkauft werden, gesamt
37.218 gm.
E 11 ErschlieBungsgebiet HB Anschaffungs- u.
3 Herstellungskosten Férdermittel  Bilanzausweis
EUR EUR EUR

Stand am 01.01.2014 1.047.621,14 756.524,98 291.096,16
Zugange 4.466,07 0,00 4.466,07
Abgéange (Verkauf) -102.139,20 0,00 -102.139,20
Stand am 31.12.14 949.948,01 756.524,98 193.423,03

2. Unfertige Leistungen 156.000,00 €

Vorjahr:  154.000,00 €

E 12 Der Ausweis betrifft gegeniiber den Mietern noch nicht abgerechnete
Betriebskosten des Abrechnungszeitraumes 1.1.2014 bis 31.12.2014.
Den unfertigen Leistungen stehen am Bilanzstichtag erhaltene Anzahlungen
in Hohe von T€ 161,6 gegentber.
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Forderungen und sonstige Vermdégensgegenstiande

. Forderungen aus Vermietung 9.193,12 €
Vorjahr: 10.729,70 €
Es handelt sich um Forderungen aus Mietverhaltnissen, die im Einzelnen in
EDV-gefertigten Saldenlisten zusammengefasst sind.
Die Einzelwertberichtigungen betrugen 9.364,37 €.
Zur Beitreibung von Mietschulden sind notwendige Mahnverfahren eingeleitet.
Forderungen aus Grundstiicksverkaufen 73.562,50 €
Vorjahr; 108.858,50 €
(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr € 35.610,70, Vorjahr €
70.906,70)
Im Jahr 2011 hat die Gesellschaft im Gewerbegebiet Holmer Berg 3 einen
Ratenkaufvertrag Ober einen Zeitraum von 60 Monaten geschlossen. Der
Kaufpreis betrug € 189.759,00 mit monatlichen Raten von € 3.162,65. Die letzte
Rate ist am 15.12.2016 féllig. Die Bewertung erfolgte zum Barwert, unter
Beriicksichtigung eines Zinssatzes von 3,0% p.a.
Forderungen gegen Gesellschafter 0,00 €
: Vorjahr: 402,61 €
Ausgewiesen wurden die zum Jahresende noch bestehenden Forderungen
gegen die Gesellschafterin aus der ErschlieBungstéatigkeit im Gewerbegebiet
Holmer Berg 2. Im Jahr 2013 endete die Verpflichtung, da die gesamte
Gewerbeflache abverkauft worden ist.
Sonstige Vermégensgegenstinde 1.081,04 €
‘ Vorjahr: 3.348,76 €
Zusammensetzung: Vorjahr:
EUR EUR
sonstige Vermbgensgegenstande 220,52 398,51
Forderungen an das Finanzamt 513,64 278,45
Versicherungsentschadigung 306,73 0,00
Debitoren / debitorische Kreditoren 2.307,87 404,08
' 3.348,76 1.081,04

Die ausgewiesenen Forderungen sind durch Aufstellung der Gesellschaft
belegt.

Zum Zeitpunkt der Prifung (Mai 2015) waren die Forderungen aus der
Kapitalertragsteuer fiir das Jahr 2014 noch nicht ausgeglichen.
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ll. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

Guthaben bei Kreditinstituten 82.727,83 €
Vorjahr: 221.877,87 €

E 20 Zusammensetzung: Vorjahr:
EUR EUR
! Kasse 130,90 153,75
Sparkasse Mecklenburg-Nordwest 803,30 1.686,78
Aarealbank 193,47 11.957,77
Deutsche Kreditbank AG, Schwerin 220.750,20 68.929,53
221.877,87 82.727,83

E 21 Die ausgewiesenen Guthaben bei Kreditinstituten wurden durch Salden-
mitteilungen bzw. Kontoausziige nachgewiesen. Der Kassenbestand umfasst
den baren Bestand der Kasse zum Jahresende.

E 22 Zinsen und Spesen wurden zutreffend in alter Rechnung erfasst.

Bilanzsumme 4.933.812,16 €
Vorjahr: 5.323.683,36 €

Nachrichtlich:

Mietkaution 37.752,35 €
Vorjahr: 38.007,43 €
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E 24

E 25

E 26

E 28

PASSIVA

A.

.

EIGENKAPITAL

Gezeichnetes Kapital 153.400,00 €
Vorjahr: 153.400,00 €
Ausgewiesen wird das im Gesellschaftsvertrag festgelegte und im Han-
delsregister eingetragene Stammkapital.
. Kapitalriicklage 247.552,85 €
Vorjahr:  247.552,85 €
Unter der Kapitalriicklage werden Einlageleistungen der Geselischafterin
ausgewiesen, die iber die Stammeinlageverpflichtung hinausgehen.
Gewinnriicklage
-, gesellschaftsvertragliche Ricklage 1.147.138,10 €
Vorjahr: 1.147.138,10 €
Der Gesellschaftsvertrag sieht die planméaBige Bildung einer Rﬂdklage vor, die
lediglich nach den Bestimmungen des AkiG fir gesetzliche Riicklagen verwandt
werden darf.
Im Berichtjahr waren keine Verénderungen zu verzeichnen.
Verlustvortirag -57.369,98 €
Vorjahr: -80.774,67 €
In der Gesellschafterversammiung vom 28.10.2014 wurde beschlossen,
den Jahresiiberschuss aus 2013 gem. §§ 9 Abs. 2 a), b); 11 Abs. d) des
Gesellschaftsvertrages, mit dem Verlustvortrag zu verrechnen.
Jahresiiberschuss 108.934,14 €
Vorjahr: 23.404,69 €
SONDERPOSTEN FUR INVESTITIONSZULAGE 1.508,00 €
Vorjahr: 1.562,00 €
Entwicklung: Vorjahr:
EUR EUR
Stand 1. Januar 1.616,00 1.562,00
Aufldsung 54,00 54,00
Stand 31. Dezember 1.562,00 1.508,00

Die Gesellschaft hat im Geschaftsjahr 1999 Investitionszulagen erhalten und
hierfir einen Sonderposten gebiidet. Die Auflosung erfolgt in gleich bleibenden
Jahresbetragen. Es wurde eine durchschnittliche Nutzungsdauer der
Vermdgensgegenstande von 44 Jahren unterstellt.
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. RUCKSTELLUNGEN

. sonstige Rucksteliungen 11.600,00 €
Vorjahr: 18.110,01 €
Zusammensetzung:
Stand Ver- Auf- Zu- Stand
01.01.14 brauch 16sung fihrung 31.12.14
EUR EUR. EUR EUR EUR
Aufbewahrungs-,
Publikations- und
Priifungskosten 9.000,00 7.171,16 1.828,84 9.000,00 9.000,00
HKA 2014 techem 5.500,00  5.500,00 0,00 2.500,00 2.500,00
Baukosten HB 3 3.510,01  3.510,01 0,00 0,00
Beitrage VBG 100,00 49,12 50,88 100,00 100,00
18.110,01 16.230,29 1.879,72 11.600,00 11.600,00
Die Ruckstellung fiir Prifungs- und Steuerberatungskosten deckt die vor-
aussichtlichen Kosten fiir die fachgerechte Begleitung der Aufstellung des
Jahresabschlusses zum 31.12.2014.
FUr die Heizkostenabrechnung (HKA) 2014 wurde eine Rickstellung von
2.500,00 € gebildet.
Die Rickstellung fir Baukosten Holmer Berg 3 sind aufgeldst worden, da keine
Kosten mehr fur erbrachte Leistungen erwartet werden.
. VERBINDLICHKEITEN
Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten und ihre Besicherung werden im
Verbindlichkeitenspiegel als Bestandteil des Anhangs (Anlage 2) dargestelit.
. Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 2.969.454,03 €

Vorjahr: 3.248.486,56 €

Zusammensetzung: Vorjahr:
EUR EUR

Kredite ModernisierungsmafBnahmen:

Sparkasse Liibeck 2.115.853,74 2.106.549,61
Landesfdrderinstitut 667.506,51 446.766,51
Altkredite: Deutsche Kreditbank AG, Berlin 369.375,13 364.054,74
3.152.735,38  2.917.370,86
Deutsche Kreditbank AG Holmer Berg 3 95.751,18 52.083,17
gesamt 3.248.486,56  2.969.454,03

Der Nachweis der Verbindlichkeiten sind durch Saldenmitteilungen der
Darlehensgeber zum 31.12.2014 nachgewiesen.

Zur Besicherung der Verbindlichkeiten der Modernisierungskredite erfolgte die
Bestellung von Grundpfandrechten zu Lasten der sich im Eigentum der
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Gesellschaft befindlichen Grundstiicke.

Die Kredite bei der Deutschen Kreditbank AG fiir den Holmer Berg 3 sind durch
Ausfallbiirgschaften der Stadt Dassow gesichert.
Die Genehmigungen der Rechtsaufsichtsbehorde lagen vor.

Fir das Gewerbegebiet Holmer Berg 3 sind zwei Vario-Kredite von gesamt T€
506,9 mit einer Laufzeit bis zum 30.06.2019 gewahrt, die zum 31.12.2014 mit
T€ 39,0 valutieren.

AuBerdem valutiert noch ein Rahmenkredit von nominal T€ 236,7 als
Kontokorrent-, Termin- oder Avalkredit zum 31.12.2014 mit T€ 13,1.

. Erhaltene Anzahlungen 161.613,30 €
Vorjahr:  156.067,81 €
Die Anzahlungen betreffen die fiir den Zeitraum 01.01. bis 31.12.2014 von
den Mietern geleisteten Betriebskostenvorauszahlungen und sind durch
objektbezogene Saldenlisten nachgewiesen.
Zusammensetzung: Vorjaht:
EUR EUR
I:Ieiz— und Warmwasserkosten 98.410,69 99.146,08
Ubrige Betriebskosten 57.657,12 62.467,22
156.067,81 161.613,30
Die Vorauszahlungen werden im Rahmen der Betriebskostenabrechnung
verrechnet.
. Verbindlichkeiten aus Vermietung 4.936,35 €
Vorjahr: 1.234,92 €
Die Verbindlichkeiten aus Vermietung betreffen Uberzahlungen von Kalt-
mieten, Betriebskosten und abgerechnete, aber noch nicht ausgezahite
Kautionsguthaben; sie sind in einer Saldenliste zusammengefasst.
. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 38.949,92 €
Vorjahr: 23.683,69 €
Zusammensetzung: Vorjahr:
EUR EUR
Herstellungskosten ErschlieBungsgebiet HB3 580,50 514,08
Instandhaltungen 1.793,20 4.954,39
Betriebskosten 20.565,91 12.707,88
Verwaltungskosten 744,08 3.327,52
Sicherheitseinbehalte 0,00 1.067,46
StraBenausbaubeitrage 0,00 16.378,59
23.683,69 38.949,92

Die Verbindlichkeiten wurden durch Auflistung der offenen Rechnungen
nachgewiesen.
Der Ansatz erfolgte hierbei zum Riickzahlungsbetrag.
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. Rechnungsabgrenzungsposten

Bis zum Prifungszeitpunkt (Juni 2015) waren die Verbindlichkeiten, soweit
diese fallig waren, nach den Unterlagen der Gesellschaft ausgeglichen.

. Verbindlichkeiten gegeniiber Geselischafter
Vorjahr:

Die Gesellschafterin hat der Gesellschaft den Kaufpreis fiir das Grundstiick
Holmer Berg 3 zinslos gestundet und einen Teil der ErschlieBungskosten
verzinslich vorfinanziert.

Die Tilgung der Verbindlichkeiten erfolgte in 2014 in Hohe von T€ 246,6 aus
Verkaufserlosen. Zinsen fiir die vorfinanzierten ErschlieBungskosten sind in

- H6he von T€ 6,9 entstanden.

. sonstige Verbindlichkeiten
Vorjahr:

(davon aus Steuern € 383,19, Vorjahr € 383,19)

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft bereits im alten Jahr
vereinnahmte Mieten und Betriebskostenvorauszahiungen, die auf den
Zeitraum Januar 2015 entfallen.

Bilanzsumme

Vorjahr:
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Vorjahr:

141.725,23 €
381.373,36 €

383,19 €
383,19€

3.987,03 €
2.060,85 €

4.933.812,16 €
5.323.683,36 €



Erlauterungen fur die Posten der Gewinn- und Verlustrechnung

fur die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2014

1. Umsatzerlése
a) Umsatzerldse aus der Hausbewirtschaftung 542.119,00 €
Vorjahr: 517.446,33 €
E 49 Zusammensetzung: Vorjahr
EUR EUR
Solimieten fur Mietwohnungen 412.015,49 411.903,99
Pachterlose 680,00
Umlagen fir abgerechnete Betriebskosten 138.766,08 153.634,49
Erlésschmalerungen Leerstand -34.918,86 -24.676,98
515.862,71 541.541,50
Eridse aus Nebengeschaften 1583,62 577,50
517.446,33 542.119,00
E 50
Die Sollmieten fir Wohnungen sind bei Vollvermietung des vorhandenen
Bestandes erzielbar. Sie enthalten ausschlieBlich Kaltmieten fiir Wohnraume.
Mietanpassungen erfolgten bei Neuabschliissen von Mietvertragen.
Erlése aus Nebengeschaften beziehen sich auf den Verkauf von Wertmarken
zur Nutzung des Waschautomaten.
b.) Umsatzerlése aus Verkauf von Grundstiicken 158.670,00 €
Vorjahr: 353.288,00 €
E 51 Die Erlse beziehen sich auf Verkaufe aus dem Gewerbegebiet Holmer Berg 3.
Vgl. Aktivseite B.1.1.
2. Erhéhung oder Verminderung des Bestands an zum
Verkauf bestimmten Grundstiicken ohne Bauten -95.673,13 €
sowie unfertigen Leistungen Vorjahr:  -192.847,38 €
E 52 Zusammensetzung: Vorjahr
EUR EUR
Gewerbegebiet Holmer Berg 3 -208.081,30 -97.673,13
unfertige Leistungen 15.233,92 2.000,00
-192.847,38 -95.673,13
E 53 Es wurde ein Grundstick im Gewerbegebiet verkauft. Hinsichilich der Ent-
wickliung wird auf die Erlauterungen unter Aktivseite B.1.1) hingewiesen.
Die Vorauszahlungen der Gesellschaft fir gegenlber den Mietern abre-
chenbaren Betriebskosten 2014 werden als unfertige Leistungen ausge-wiesen.
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E 60

3.

Sonstige betriebliche Ertrage

272.566,84 €

Vorjahr: 86.437,20 €
Zusammensetzung: Vorjahr
EUR EUR
Zuschiisse der Gesellschafterin 47.796,50 254.668,32
Ertrage aus der Kostenibernahme Holmer Berg 2 2.017,02 0,00
Fordermittel LFI Holmer Berg 3 27.500,00 0,00
Ertrage aus der Aufiésung von Ruckstellungen 1.877,89 1.935,75
Versicherungserstattungen und Schadensersatz 306,73 142,21
Ertrage aus Gestattungsvertragen 2.016,81 2.016,81
Ertrage aus ausgebuchten Forderungen 458,74 1.352,72
Aufidsung Sonderposten flir Investitionszulage 54,00 54,00
Erstattung von Gerichtskosten 2.829,78 7.746,80
Uibrige 1.579,73 4.650,23
86.437,20 272.566,84
Die Gesellschafterin gewahrte Zuschisse auf der Grundlage des am 28. 10.14
geanderten Beschlusses der Vertretung der Stadt Dassow vom 16. 07.08. Sie
hat sich verpflichtet, einen Teil der Erldsschmalerung auszu- gleichen und
einen Zuschuss zu den Verwaltungskosten zu leisten (T€ 8,1).
Letztmalig leistete die Gesellschafterin ein Zuschuss fUr die notwendigen
InstandhaltungsmaBnahmen (T€ 122,6). Es wurden Fassaden und Heizungen
instandgesetzt.
AuBerdem stellte die Gesellschafterin T€ 124 zur Tilgung von Krediten zur
Verfluigung.
Zur Aufldsung von Rickstellungen siehe Erlauterungen zu den Riickstel-
lungen.
Gerichtskostenerstattungen resultieren aus den, den Mietern in Rechnung
gestellten Kosten.
Die Ubrigen Ertrage beinhalten auch Skontoertrage (T€ 3,0) und Entscha-
digungen fur Bagatellschadenreparaturen, die den Mietern in Rechnung gestelit
worden sind (T€ 1,1).
Aufwendungen fiir bezogene Lieferungen und Leistungen
Aufwendungen fir Hausbewirtschaftung 382.049,93 €
Vorjahr:  252.046,89 €
Zusammensetzung:
Vorjahr
EUR EUR
Umlagefahige Betriebskosten 155.144,13 154.623,60
Nicht umlagefahige Betriebskosten 1.390,19 1.680,51
Instandhaltungskosten 92.682,79 193.470,97
StraBenausbaubeitrage 0,00 32.274,85
Kosten fir Miet- und Raumungsklagen 2.829,78 0,00
252.046,89 382.049,93

Die Kosten fiir Miet-und Raumungsklagen sind in die sonstigen betrieblichen
Aufwendungen umgruppiert worden.
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Die Betriebskosten sind angefallen fiir:

Vorjahr
EUR EUR
Heizkosten/Gas/Wartung Heizung/Heizungsstrom 63.399,99 62.743,22
Wasser/Abwasser/Niederschlagswasser 35.751,50 37.185,25
Mullabfuhr 9.638,04 10.322,32
Gartenpflege 6.451,68 6.657,20
AuBenreinigung, Winterdienst 2.489,10 2.489,10
Versicherungen 3.864,35 3.890,87
Beleuchtung 3.872,27 4.152,52
Hauswart 5.034,52 5.034,02
Sonstige Kosten 24.642,68 22.149,10
155.144,13 154.623,60
Die nicht umlagefahigen Betriebskosten beinhalten im Wesentlichen
periodenfremde Kosten der HBW und Kosten Strom und Gas fir
Leerwohnungen.
Die Aufwendungen fir die Hausbewirtschaftung sind durch Aufwands-
Obersichten und Rechnungen nachgewiesen.
b) Aufwendungen fiir Verkaufsgrundstticke 20.902,08 €
Vorjahr: 44.488,09 €
Die Aufwendungen betreffen das ErschlieBungsgebiet Holmer Berg 3.
5. Personalaufwand
a) Gehilter 8.580,00 €
Vorjahr: 8.580,00 €
Der Posten beinhaltet Aufwandsentschadigungen flir die nebenberuflich tatige
Geschaftsfihrerin. Die Vergltung ist im Arbeitsvertrag geregelt.
Weiteres Personal ist bei der Gesellschaft nicht angestelit.
b) Soziale Abgaben 100,00 €
Vorjahr: 100,00 €
Der Aufwand betrifft die Zuftihrung zur Rickstellung flr Beitrage zur
Berufsgenossenschaft sowie zur Umlagekasse.
6. Abschreibungen auf Sachanlagen 115.545,12 €
Vorjahr:  115.545,12 €
Die Abschreibungen betreffen: Vorjahr
EUR EUR
Grundstiicke mit Wohnbauten 115.286,18 115.286,18
Betriebs- und Geschaftsausstatiung 258,94 258,94
115.545,12 115.545,12
Hinsichtlich der Ermittlungsgrundlagen wird auf den Anhang sowie auf unsere

Erlauterungen zu den entsprechenden Bilanzposten verwiesen.
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7. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Zusammensetzung:

Sachliche Verwaltungskosten
Zufoihrung zu Wertberichtigungen
Aufwendungen der Geschéftsbesorgung

Zusammensetzung der sachlichen Verwaltungskosten:

Prifungs- und Beratungskosten
Werbung

Beitrage

Kosten des Zahlungsverkehrs
Sachversicherung

Kosten fiir Miet- und Raumungsklagen
Andere Aufwendungen

. Sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage

Zusammensetzung:

Zinsen aus Girokonten
Ertrage aus Abzinsung

. Zinsen und ahnliche Aufwendungen

Zusammensetzung:

Altkredite

Modernisierungskredite

Zinsaufwand zur Finanzierung des Anlagevermogens
Zinsen ErschlieBungsgebiet HB 2

Zinsen ErschlieBungsgebiet HB 3

Zinsen auf Forderungen der Gesellschafterin

10. Ergebnis der gewdhnlichen Geschéftstatigkeit

11. AuBerordentliche Aufwendungen
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74.644,55 €
Vorjahr: 72.551,40 €
Vorjahr
EUR EUR
24.868,73 27.075,47
9.477,96 9.364,37
38.204,71 38.204,71
72.551,40 74.644,55
Vorjahr
EUR EUR
13.998,00 13.998,00
1.044,22 1.148,11
995,96 950,00
107,85 706,93
904,40 904,40
0,00 7.727,42
7.818,30 1.640,61
24.868,73 27.075,47
3.245,74 €
Vorjahr: 415124 €
Vorjahr
EUR EUR
466,44 589,94
3.684,80 2.655,80
4.151,24 3.245,74
161.449,15 €
Vorjahr:  176.541,64 €
Vorjahr
EUR EUR
20.876,13 20.586,53
139.296,36 130.440,14
160.172,49 151.026,67
1.663,64 0,00
14.705,51 3.520,61
0,00 6.901,87
176.541,64 161.449,15
117.657,62 €
Vorjahr: 98.622,25 €
0,00 €
Vorjahr: 64.344,18 €



E 73

12. Sonstige Steuern

Vorjahr:

Unter den sonstigen Steuern werden Grundsteuern fir den eigenen
Wohnungsbestand (T€ 7,9) und flr das ErschlieBungsgebiet "Holmer Berg" (T€
0,8) ausgewiesen.

13. Jahresiiberschuss

Vorjahr:
14. Verlustvortrag
Vorjahr:
15. Bilanzgewinn/-verlust
Vorjahr:
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8.723,48 €
10.873,38 €

108.934,14 €
23.404,69 €

-57.369,98 €
-80.774,67 €

51.564,16 €
-80.774,67 €



Anlage 7

Feststellungen im Rahmen der Priifung
nach

§ 53 Haushaltsgrundsatzegesetz (HGrG)
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Feststellungen im Rahmen der Priifung nach § 53 Haushaltsgrundsatzgesetz (HGrQ)

Zur Priifung nach § 53 HGrG hat der Abschlusspriifer gemaB dem Prifungsstandard (PS) 720
des Instituts der Wirtschaftspriifer (IDW) die OrdnungsmaBigkeit der Geschéftsfiihrungsor-
ganisation anhand der folgenden Fragenkreise zu untersuchen und in seine Berichterstattung
einzubeziehen.

Fragenkreis 1 Tatigkeit von Uberwachungsorganen und Geschéftsleitung sowie indi-
vidualisierte Offenlegung der Organbeziige

a) Gibt es Geschaftsordnungen fiir die Organe und einen Geschéftsverteilungsplan sowie ge-
gebenenfalls fiir die Konzernleitung? Gibt es dariiber hinaus schriftliche Weisungen des
Uberwachungsorgans zur Organisation fir die Geschéfts- sowie ggf. fir die Konzernleitung
(Geschéaftsanweisung)? Entsprechen diese Regelungen den Bediirfnissen des Unterneh-
mens bzw. des Konzerns?

Die Grundstiicksgesellschaft Dassow mbH (GGD) wird von einer Geschéftsfilhrerin geflhrt,
so dass ein Geschaftsverteilungsplan der Geschéftsfiihrung nicht erforderlich ist.

Der Gesellschaftsvertrag schreibt die Bildung eines Aufsichtsrats vor und im Gesellschafts-
vertrag ist die Aufgabenteilung zwischen der Gesellschafterin, dem Aufsichtsrat und der Ge-
schaftsfuhrung geregelt. Danach ist die Geschéftsfiihrerin verpflichtet, fir wesentliche Ge-
schafte - insbesondere wenn sie die operativen Tétigkeiten iiberschreiten - vorher die Zu-
stimmung des Aufsichtsrats einzuholen. Fiir den Aufsichtsrat besteht eine Geschaftsord-
nung, die im Jahr 1995 beschlossen wurde.

b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschiisse haben stattgefunden und wurden
Niederschriften hierliber erstellt?

2014 fanden vier Gesellschafterversammiungen und drei Aufsichtsratssitzungen, vgl. § 12
Abs. 1 des Gesellschaftsvertrags, statt, die alle protokolliert wurden.

c) Inwelchen Aufsichtsraten und anderen Kontrollgremien i. S. d. § 125 Abs. 1 Satz 3 des Akti-
engesetzes sind die einzelnen Mitglieder der Geschaftsleitung tatig?

Die Geschaftsfihrerin ist in keinen Aufsichtsraten oder anderen Kontrollgremien tatig.

d) Wird die Vergitung der Organmitglieder (Geschéftsleitung, Uberwachungsorgan) individuali-
siert im Anhang des Jahresabschlusses aufgeteilt nach Fixum, erfolgsbezogenen Kompo-
nenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung ausgewiesen? Falls nein, wie wird
dies begriindet?
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Die Geschéftsflhrerin erhalt eine angemessene Vergiitung, sie wird im Anhang genannt.

Der Autsichtsrat erhalt keine Verglitung.

Zur Prifung nach § 53 HGrG hat der Abschlusspriifer gem. IDW PS 720 die OrdnungsmaBig-
keit des Geschaftsfiihrungsinstrumentariums anhand der folgenden Fragenkreise zu unter-
suchen und in seine Berichterstattung einzubeziehen.

Fragenkreis 2 Aufbau- und ablauforganisatorische Grundlagen

a)

Gibt es einen den Bedirfnissen des Unternehmens entsprechenden Organisationsplan, aus
dem Organisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zustandigkeit/ Weisungsbefugnisse ersicht-
lich sind, wird danach verfahren und erfolgt dessen regelmaBige Uberpriifung?

Die Gesellschaft hat das operative Geschéft auf die GIB Gadebuscher Immobilienbetreu-
ungsgesellschaft mbH Ubertragen. Im Rahmen des Geschaftsbesorgungsvertrages betreibt
die GIB die Geschafte der GGD.

Bei der GIB besteht ein Organisationsplan, der regelmaBig Gberprift und bei Bedarf Gberar-
beitet wird.

Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach dem Organisationsplan verfahren wird?
Nein

Hat die Geschéftsleitung Vorkehrungen zur Korruptionspravention ergriffen und dokumen-
tiert?

Ja, in den Anstellungsvertragen der Geschéftsbesorgerin. Den Mitarbeitern ist es z. B. ver-
traglich untersagt, Geschenke und Annehmiichkeiten anzunehmen und im Falle eines dem-
entsprechenden Angebots besteht Meldepflicht.

Gibt es geeignete Richtlinien fir wesentliche Entscheidungsprozesse (insbesondere Auf-
tragsvergabe, und Auftragsabwicklung, Personalwesen, Kreditaufnahme und —gewahrung)

und werden diese eingehalten?

Es gibt diese Anweisungen bei der Geschaftsbesorgerin und sie sind 2013 eingehalten wor-
den.

Besteht eine ordnungsmaBige Dokumentation von Vertragen (z.B. Grundstuicksverwaltung,
EDV)?

Vertrage werden nach Sachgebieten getrennt in Vertragsordnern abgelegt.
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Fragenkreis 3 Planungswesen, Rechnungswesen, Informationssystem und Control-

a)

ling

Entspricht das Planungswesen — auch im Hinblick auf Planungshorizont und Fortschreibung
der Daten sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhénge von Projekten — den Bediirf-
nissen des Unternehmens?

Das ist der Fall. Das Unternehmen erstellt 5- Jahres-, Finanz- und Mohatspléne.
Werden Planabweichungen systematisch untersucht?

Fir die Planungen gibt es Soll-Ist-Vergleiche, die regelmasig durchgefiihrt werden. Im Falle
von Planabweichungen erfolgt die Abweich-Analyse.

Entspricht das Rechnungswesen der GréBe und den besonderen Anforderungen des Unter-
nehmens?

Das ist der Fall. Die GIB setzt im Rechnungswesen das WODIS- System der Aareon Wodis
GmbH ein und verwendet die Module Mietenbuchhaltung, Betriebskostenabrechnung,
Budgetierung, Darlehen, Hypotheken, Finanzbuchhaltung und Instandhaltung. Damit werden
alle rechnungswesenrelevanten Bereiche der Geschaftstatigkeit der GGD ordnungsgemans
abgebildet und die gesetzlichen Verpflichtungen zur Rechnungslegung werden erfiilit.

Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, welches u.a. eine laufende Liquiditats-
kontrolle und eine Kreditiberwachung gewahrleistet?

Es besteht ein funktionierendes Finanzmanagement, das eine laufende Liquiditatskontrolle
(Liquiditatsiibersichten fir die Entwicklung der Gewerbegebiete und die vermieteten Wohn-
hauser) und die Kreditiberwachung (Darlehensentwicklung der Gewerbegebiete und Darle-
hensinventar der vermieteten Wohnhauser) gewahrleistet. Entsprechende Kontrollen erfol-
gen durch Mitarbeiter der Geschaftsbesorgerin und unmittelbar durch die Geschaftsfiihrung.

Gehért zum Finanzmanagement auch ein zentrales Cash- Management und haben sich An-
haltspunkte ergeben, dass die hierfiir geltenden Regelungen nicht eingehalten worden sind?

Nein

Ist sichergestellt, dass Entgelte vollstandig und zeitnah in Rechnung gestellt/ eingezogen
werden? Ist durch das bestehende Mahnwesen gewabhrleistet, dass ausstehende Forderun-
gen zeitnah und effektiv eingezogen werden?

Die Geschéftsbesorgerin der GGD verfigt iber eine Debitorenbuchhaltung, die monatlich
kontrolliert wird, so dass Mahnungen zeitnah erfolgen. Verwaltungsgeblhren, Mieten und ein
Nebenkostenabschlag werden per Bankeinzug erhoben. Die Juristin der Geschéaftsbesorge-
rin veranlasst umgehend die gerichtliche Verfolgung ausstehender Mieten.
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g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des Unternehmens/ Konzerns und umfasst es
alle wesentlichen Unternehmens-/ Konzernbereiche?
Die Geschéftstihrung und der Steuerberater der Gesellschaft bilden das Controlling.

h) Erméglicht das Rechnungs- und Berichtswesen eine Steuerung und/oder Uberwachung der
Tochterunternehmen und der Unternehmen, an denen eine wesentliche Beteiligung besteht?
Die GGD hat kein Tochterunternehmen.

Fragenkreis 4 Risikofriherkennungssystem

a) Hat die Geschafts-/Konzerngeschaftsfihrung MaBBnahmen ergriffen und nach Art und Um-
fang Frihwarnsignale definiert, mit deren Hilfe bestandsgefahrdende Risiken rechtzeitig er-
kannt werden kénnen?
Anhand der monatlichen Liquiditatskontrolle der Geschéftsbesorgérin werden Risiken frih-
zeitig erkannt und GegenmaBnahmen ergriffen.
Mietausfélle und der Leerstand der Wohnungen werden zum 3. Werktag jeden Monats nach
Hausern, WohnungsgroBen und Stockwerken festgestellt und ausgewertet.

b) Reichen diese MaBnahmen aus und sind sie geeignet, ihren Zweck zu erflllen? Haben sich
Anhaltspunkte ergeben, dass die MaBnahmen nicht durchgefiihrt wurden?
Die MaBnahmen reichen aus.

c) Sind diese MaBnahmen ausreichend dokumentiert?
Das ist der Fall.
Werden die Frilhwarnsignale und MaBnahmen kontinuierlich und systematisch mit dem ak-

tuellen Geschéftsumfeld sowie den Geschaftsprozessen und Funktionen abgestimmt und
angepasst?

Das ist der Fall.
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Fragenkreis 5 Finanzinstrumente, andere Termingeschéfte, Optionen und Derivate
a) Hatdie Geschafts-/Konzerngeschéftsfiihrung den Geschaftsumfang zum Einsatz von Finan-
sinstrumenten sowie von anderen Termingeschéften, Optionen und Derivaten festgelegt?

Dazu gehort:

« Welche Produkte/ Instrumente diirfen eingesetzt werden?

e Mit welchen Partnern dirfen die Produkte/ Instrumente bis zu welchen Betragen einge-
setzt werden?

e Wie werden die Bewertungseinheiten definiert und dokumentiert und in welchem Umfang
durfen offene Posten entstehen?

e Sind die Hedge- Strategien beschrieben, z.B. ob bestimmte Strategien ausschlieBlich zu-
lassig sind bzw. bestimmte Strategien nicht durchgefiihrt werden diirfen (z.B. antizipatives
Hedging)?

b) Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als zur Optimierung von Kreditkonditionen
und zur Risikobegrenzung?
c) Hat die Geschéfts-/ Konzerngeschéftsfihrung ein dem Geschaftsumfang entsprechendes

Instrumentarium zur Verfiigung gestellt insbesondere in Bezug auf

e Erfassung der Geschéfte

« Beurteilung der Geschéfte zum Zweck der Risikoanalyse

o Bewertung der Geschéfte zum Zweck der Rechnungslegung

« Kontrolle der Geschéfte?

d) Gibt es eine Erfolgskontrolle fir nicht der Risikoabsicherung (Hedging) dienende Derivatge-
schafte und werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwicklung gezogen?

e) Hatdie Geschafts-/Konzerngeschaftsflihrung angemessene Arbeitsanweisungen erlassen?

f) st die unterjahrige Unterrichtung der Geschafts-/Konzerngeschaftsfiinrung im Hinblick auf
die offenen Positionen, die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vorsorgen geregelt?

AuBer Geldanlagen werden keine origindren Finanzinstrumente genutzt. Geldanlagen wer-

den ausschlieBlich von der Geschéaftsflihrung vorgenommen.

Ansonsten ist dieser Fragenkreis fur die Gesellschaft nicht relevant.

Fragenkreis 6 Interne Revision
a) Gibt es eine den BedUrfnissen des Unternehmens/ Konzerns entsprechende Interne Revisi-

on/ Konzernrevision? Besteht diese als eigensténdige Stelle oder wird diese Funktion durch
eine andere Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?
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Wie ist die Anbindung der Internen Revision/ Konzernrevision im Unternehmen/ Konzern?
Besteht bei ihrer Tatigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?

Welches waren die wesentlichen Tatigkeitsschwerpunkte der Internen Revision/ Konzernre-
vision im Geschéftsjahr? Wurde auch geprift, ob wesentlich miteinander unvereinbare Funk-
tionen (z. B. Trennung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch getrennt sind? Wann hat
die Interne Revision das letzte Mal Uber Korruptionspravention berichtet? Liegen hiertiber
schriftliche Berichte vor?

Hat die interne Revision ihre Prifungsschwerpunkte mit dem Abschlussprifer abgestimmt?

Hat die Interne Revision/ Konzernrevision bemerkenswerte Mangel aufgedeckt und um wel-
che handelt es sich?

Welche Konsequenzen werden aus den Feststellungen und Empfehlungen der Internen Re-
vision/ Konzernrevision gezogen und wie kontrolliert die Interne Revision/ Konzernrevision
die Umsetzung ihrer Empfehlungen?

Eine Interne Revision ist aufgrund der GréBenordnung der Gesellschaft nicht erforderlich,
sondern kann mit Hilfe externer Beratung durchgefihrt werden.

Zur Prifung nach § 53 HGrG hat der Abschlussprifer gem. IDW PS 720 die Ordnungsmagig-
keit der Geschaftsfiihrungstatigkeit anhand der folgenden Fragenkreise zu untersuchen und
in seine Berichterstattung einzubeziehen.

Fragenkreis 7 Ubereinstimmung der Rechtsgeschifte und MaBnahmen mit Gesetz,

Satzung, Geschiftsordnung, Geschaftsanweisung und bindenden Be-
schliissen des Uberwachungsorgans

Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorherige Zustimmung des Uberwachungsor-
gans zu zustimmungspflichtigen Rechtsgeschéaften und MaBnahmen nicht eingeholt worden
ist?

Nein

Wurde vor der Kreditgewahrung an Mitglieder der Geschéftsleitung oder des Uberwa-
chungsorgans die Zustimmung des Uberwachungsorgans eingeholt?

Es wurden keine dementsprechenden Kredite gewahrt.
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Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle zustimmungsbedirftiger MaBnahmen ahn-
liche, aber nicht als zustimmungsbedurftig behandelte MaBnahmen vorgenommen worden
sind (z. B. Zerlegung in TeilmaBnahmen)?

Nein
Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Geschafte und MaBnahmen nicht mit Gesetz,

Satzung, Geschaftsordnung, Geschéftsanweisung und bindenden Beschliissen des Uber-
wachungsorgans (bereinstimmen?

Nein

Fragenkreis 8 Durchfithrung von Investitionen

a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligungen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle
Anlagewerte und Vorréte) angemessen geplant und vor Realisierung auf Rentabilitat / Wirt-
schaftlichkeit, Finanzierbarkeit und Risiken geprift?

Alle Investitionen werden angemessen geplant (vgl. Checkliste pro Haus, pro Gewerbege-
biet und pro Gewerk) und vor Realisierung auf Rentabilitat, Wirtschaftlichkeit, Finanzierbar-
keit und Risiken gepruft.

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unterlagen/ Erhebungen zur Preisermittiung
nicht ausreichend waren, um ein Urteil Gber die Angemessenheit des Preises zu ermdgli-
chen (z.B. bei Erwerb bzw. VerauBerung von Grundstiicken oder Beteiligungen)?

Nein

c) Werden Durchfiihrung, Budgetierung und Veranderungen von Investitionen laufend ber-
wacht und Abweichungen untersucht?
Das ist der Fall.

d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen wesentliche Uberschreitungen ergeben?
Wenn ja, in welcher Hohe und aus welchen Grinden?

Das war nicht der Fall.
e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing- oder vergleichbare Vertrdge nach Aus-

schopfung der Kreditlinien abgeschlossen wurden?

Nein
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Fragenkreis 9 Vergaberegelungen

a)

b)

Haben sich Anhaltspunkte fir eindeutige VerstoBe gegen Vergaberegelungen (z. B. VOB,
VOL, VOF, EU- Regelungen) ergeben?

Nein

Werden fir Geschéfte, die nicht den Vergaberegelungen unterliegen, Konkurrenzangebote
(z. B. auch fur Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

Ja

Fragenkreis 10 Berichterstattung an das Uberwachungsorgan

a)

Wird dem Uberwachungsorgan regelmaBig Bericht erstattet?

In den Aufsichtsratssitzungen berichtet die Geschéftsflihrerin tber die laufende Geschaftstéa-
tigkeit.

Mit der Vorlage des Jahresabschlusses fasst die Geschaftsfiihrerin in einem Geschéftsbe-
richt die Geschaftstatigkeit der Gesellschaft des vergangenen Geschéftsjahres zusammen.
Sofern Geschaftsvorfalle von wesentlicher Bedeutung umgehend entschieden werden mus-
sen, informiert die Geschaftsflhrerin den Aufsichtsrat telefonisch.

Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in die wirtschaftliche Lage des Unter-
nehmens/ Konzerns und in die wichtigsten Unternehmens-/ Konzernbereiche?

Die Berichte vermitteln einen zutreffenden, detaillierten Einblick in die wirtschaftliche Lage
der Gesellschaft.

Wurde das Uberwachungsorgan iiber wesentliche Vorgange angemessen und zeitnah unter-
richtet? Liegen insbesondere ungewdhnliche, risikoreiche oder nicht ordnungsgemaB abge-
wickelte Geschaftsvorfalle sowie erkennbare Fehldispositionen und wesentliche Unterlas-
sungen vor und wurde hierliber berichtet?

Die Unterrichtung der Uberwachungsorgane'ist zeitnah. Ungewohnliche, risikoreiche, nicht
ordnungsgemaB abgewickelte Geschéftsvorfalle und erkennbare Fehldispositionen lagen im

vergangenen Geschéftsjahr nicht vor.

Zu welchen Themen hat die Geschéfts-/ Konzernleitung dem Uberwachungsorgan auf des-
sen besonderen Wunsch berichtet (§ 90 Abs. 3 AktG)?

Aufgrund der detaillierten, zeitnahen und umfangreichen Information der Geschaftsfihrerin
wurde vom Uberwachungsorgan kein besonderer Wunsch geau Bert.
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e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Berichterstattung (z.B. nach § 90 AktG oder
unternehmensinternen Vorschriften) nicht in allen Fallen ausreichend war?
Dafur sind keine Anhaltspunkte erkennbar gewesen.

f)  Gibt es eine D & O- Versicherung? Wurde ein angemessener Selbstbehalt vereinbart? Wur-
den Inhalt und Konditionen der D & O Versicherung mit dem Uberwachungsorgan erortert?
Es gibt eine D & O- Versicherung ohne Selbstbehalt.

g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Geschaftsleitung oder des Uberwachungsor-
gans gemeldet wurden, ist dies unverziiglich dem Uberwachungsorgan offen gelegt worden?
Es sind keine Interessenkonflikte gemeldet worden.
Zur Prifung nach § 53 HGrG hat der Abschlussprifer gem. IDW PS 720 die Vermégens-
und Finanzlage anhand der folgenden Fragenkreise zu untersuchen und in seine Berichter-
stattung einzubeziehen.

Fragenkreis 11 Ungewdhnliche Bilanzposten und stille Reserven

a) Bestehtim Wesentlichen Umfang offenkundig nicht betriebsnotwendiges Vermégen?
Es besteht kein nicht betriebsnotwendiges Vermagen.

b) Sind Bestande auffallend hoch oder niedrig?
Nein

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Vermogenslage durch im Vergleich zu den
bilanziellen Werten erheblich héhere oder niedrigere Verkehrswerte der Vermdgensgegen-
stande wesentlich beeinflusst wird?
Nein. Die Geschaftsfihrung hat flr den Immobilienbestand die Ertragswerte ermittelt. Dar-
aus sind keine wesentlichen Abweichungen von den Buchwerten festzustellen.

Fragenkreis 12 Finaniierung

a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und externen Finanzierungsquellen zusam-

men? Wie sollen die am Abschlussstichtag bestehenden wesentlichen Investitionsverpflich-
tungen finanziert werden?
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Das Kapital der GGD setzt sich zum Bilanzstichtag aus TEUR 1.601 (VJ: 1.492) Eigenkapi-
tal und TEUR 3.332,8 (VJ: 3.831,4) Fremdkapital zusammen. Die Eigenkapitalquote betragt
32,4 % (VJ: 28,0 %).

Die wesentlichen Fremdmittel sind langfristige, grundbuchlich gesicherte Darlehen von in-
landischen Kreditinstituten. Zusatzlich hat die Gesellschatfterin der GGD liquide Mittel zur Fi-
nanzierung der Anschaffungskosten und Herstellungskosten des Gewerbegebietes Holmer
Berg 3 zur Verfligung gestellt.

Fir die Investitionen in das Gewerbegebiet Holmer Berg 3 wurden die der Gesellschafterin
gewahrten und vereinnahmten Férdermittel an die GGD weitergeleitet. Zur Zwischenfinan-
zierung gewahrten inlandische Kreditinstitute Darlehen.

Wie ist die Finanzlage des Konzerns zu beurteilen, insbesondere hinsichtlich der Kreditauf-
nahmen wesentlicher Konzerngeselischaften?

Diese Frage entfallt.

In welchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/ Férdermittel einschlieBlich Garantien der
offentlichen Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die damit verbunde-
nen Verpflichtungen und Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

Die GGD hat im Geschéftsjahr keine Férdermittel erhalten.

Die Gesellschafterin hat Ausfallblrgschaften fir die Zwischenfinanzierung der ErschlieBung
des Gewerbegebiets Holmer Berg 3 in Héhe von TEUR 1.659 Obernommen. Vertragliche
Grundlage der Weiterleitung der Férdermittel und der Ubernahme der Garantien ist der zwi-
schen der Gesellschafterin und der GGD am 3. September 2005 abgeschlossenen Er-
schlieBungsvertrag.

Anhaltspunkte, dass bestehende Verpflichtungen und Auflagen nicht beachtet wurden,
ergaben sich nicht.

Zusatzlich gewahrte die Gesellschafterin Zuschisse zur Instandhaltung der Objekte in Hohe
von TEUR 122,6 fiir die Erneuerung von Fassaden und Heizungsantagen, zur Sondertilgung
von Krediten in Hohe von TEUR 124,0 und zur Verwaltung in Héhe von TEUR 8,1.

Fragenkreis 13 Eigenkapitalausstattung und Gewinnverwendung

a)

Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer evtl. zu niedrigen Eigenkapitalausstattung?
Die Eigenkapitalausstattung der GGD liegt mit 32,4 % Uber den vom Landesrechnungshof
vorgesehenen 25 %. Finanzierungsprobleme hat es aufgrund der Eigenkapitalausstattung

nicht gegeben.

Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschittungspolitik, Ricklagenbildung) mit der wirt-
schaftlichen Lage des Unternehmens vereinbar?

Ja
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7ur Priifung nach § 53 HGrG hat der Abschiusspriifer gemas IDW PS 720 die Ertragslage an-
hand der folgenden Fragenkreise zu untersuchen und in seine Berichterstattung einzubeziehen.

Fragenkreis 14 Rentabilitat/ Wirtschaftlichkeit

Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unternehmens/ Konzerns nach Segmenten/ Kon-
zermunternehmen zusammen?

Das Betriebsergebnis stammt im Berichtsjahr in Hohe von TEUR 56,4 aus der Verwaltung
eigenen Grundvermogens und in Hohe von TEUR 52,6 aus der ErschlieBungstatigkeit des
Gewerbegebietes Holmer Berg 3.

Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen Vorgangen gepragt?

Die Gesellschafterin gewahrte Zuschiisse in Hohe von TEUR 2547, TEUR 124,0 fur Son-
dertilgungen von Krediten, TEUR 122,6 fur Instandhaltungen und TEUR 8,1 fiir die Verwal-
tung.

Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentliche Kredit- oder andere Leistungsbezie-
hungen zwischen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesellschaftern eindeutig zu unan-
gemessenen Konditionen vorgenommen werden?
Nein

Wurde die Konzessionsabgabe steuer- und preisrechtlich erwirtschaftet?

Diese Frage ist hier nicht anwendbar.

Fragenkreis 15 Verlustbringende Geschafte und ihre Ursachen

Gab es verlustbringende Geschéfte, die fir die Vermdgens- und Ertragslage von Bedeutung
waren und was waren die Ursachen der Verluste?

Verlustbringende Einzelgeschafte sind 2014 nicht festgestellt worden. Wesentliche Ursache
des Zuschussbedarfs zur Immobilienverwaltung ist der hohe Kapitaldienst.

Wurden MaBnahmen zeitnah ergriffen, um die Verluste zu begrenzen, und um welche MaB-
nahmen handelt es sich?

Die Immobilien werden vermietungsgerecht saniert. Der Bestand an nicht vermietbaren

Wohnungen wird verringert. Von Stormietern wird sich getrennt. Leerstande werden vermie-
den. Mietforderungen werden zeitnah bearbeitet und eingefordert. Mit Sondertilgungen wer-
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den die zukiinftigen Annuitatenbelastungen verringert und bei Auslauf der Zinsbindungsfris-
ten wird die Annuitatenrate auf die Liquiditat der Gesellschaft abgestimmit.

Fragenkreis 16 Ursachen des Jahresfehlbetrags und MaBnahmen zur Verbesserung
der Ertragslage

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrages?
Im Jahr 2014 wurde ein Uberschuss erwirtschaftet.

b) Welche MaBnahmen wurden eingeleitet bzw. sind beabsichtigt, um die Ertragslage des Un-
ternehmens zu verbessern?

Die Geschéftsbesorgerin iberwacht und verbessert ihre kostenbewusste Verwaltung lau-
fend. Sie ergreift MaBnahmen, um den Leerstand in den Mietobjekten und die Mietausfalle
so gering wie moglich zu halten. Die Geselischafterin hat mit einem Instandhaltungszu-
schuss aktuellen Instandhaltungsbedarf gedeckt und mit einem Sondertilgungszuschuss die
zukiinftige Belastung mit Zins- und Tilgungslasten verringert.
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Ergebnis der gewbhnlichen Geschaftstitigkeit 40,0

auBerordentliche Aufwendungen 0,0

Steuern -9,0

Jahresergebnis 31,0
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IST-Werte

T€

542,0

-96,0

159,0

273,0

-403,0

475,0

-116,0

-75,0

3,0

Vergleich
Erfolgsplan/ Gewinn- und Verlustrechnung
2014
Plan
T€
Umsatzerldse aus der Hausbébewirtschaftung 518,0
Veranderungen des Bestandes
an unfertigen Leistungen -132,0
Verkaufserlése 213,0
Sonstige betriebliche Ertrage 149,0
Aufwendungen fir Hausbe-
wirtschaftung / Verkaufsgrundstiicke -364,0
Rohergebnis 384,0
Personalaufwand/Gehalter -9,0
Abschreibungen auf Sachanlagen -116,0
Sonstige betriebliche Aufwendungen -63,0
Sonstige Zinsen und &hnliche Ertrage 3,0
Zinsen und ahnliche Aufwendungen -159,0

-161,0

117,0

0,0

-9,0

108,0

Anlage 8/1

Ergebnis-
abweichung
T€

24,0

36,0
-54,0

124,0

-39,0

91,0

0,0

0,0

-12,0




17.

Vergleich Finanzplanung/Bilanzveranderungen 2014

Jahresergebnis
Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstande d. Anlagevermdgens
Abschreibungen/Zuschreibungen auf Sonderposten Anlagevermdégen

Gewinn/Verlust aus dem Abgang v. Gegenstanden d. Anlagevermdgens

Zunahme/Abnahme v. Vorréten, Ford. aus L. u. L. u. anderer Aktiva, die nicht
der Investitions- od. Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind

Zunahme/Abnahme der Rickstellungen

Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstéatigkeit
zuzuordnen sind

Mittelzu- / Mittelabfluss aus laufender Geschiftstatigkeit

Auszahlungen flr Investitionen in das Sachanlagevermégen

. Einzahlungen aus Abgangen v. Gegenstanden d. Sachanlagevermdgens

. Mittelzu- / Mittelabfluss aus der Investitionstatigkeit

. Auszahlungen aus der Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten

. Mittelzu-/Mittelabfluss aus der Finanzierungstatigkeit
. Zahlungswirksame Veranderung des Finanzmittelbestandes

_ Wechselkurs- und bewertungsbedingte Anderungen des

Finanzmittelbestands

. Finanzmittelbestand am Anfang der Periode

Finanzmittelbestand am Ende der Periode
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Plan Ist
2014 2014
T€ T€
31,0 109,0
116,0 116,0
0,0 0,0
0,0 0,0
162,0 135,0
-4,0 -7,0
-112,0 -213,0
193,0 140,0
0,0 0,0
0,0 0,0
0,0 0,0
-163,0 -279,0
-163,0 -279,0
30,0 -139,0
0,0 0,0
2220 222,0
252,0 83,0

Anlage 8/2

Ergebnis-
abweichung
T€
78,0

0,0

0,0

0,0

-101,0
-53,0

0,0

-169,0




Anlage 9

Wohnungswirtschaftliche Kennzahlen
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Anlage 9

Wohnungswirtschaftliche Kennzahlen

2014 2013 2012 2011
1. Durchschnittliche Wohnungsmiete
€ je m2 und Monat 5,09 5,09 5,08 5,07
2. Betriebskosten € je m? und Monat 2,01 2,02 1,90 1,81
3. Fremdkapitalzinsen ' 1,87 1,98 2,04 2,09
€ je m2 und Monat
4. Instandhaltungskosten 2,39 1,14 2,43 1,42
€ je m? und Monat
5. a) Anteil der Zinsen an Kaltmiete (%) 39,03 42,48 47,10 47,21
b) Anteil der Kapitaldienste
an Kaltmiete (%) 99,81 78,15 80,79 72,91
6. Verwaltungskosten € je WE 305,64 305,64 303,21 303,21

7. Investitionen im Bestand € je m? 28,66 13,70 29,16 17,42

8. a) Durchschnittliche Buchwerte der
der Grundstiicke mit Wohnbauten
€jem? 654,91 672,00 689,09 706,18
b) Durchschnittliche Buchwerte der
Gebaude der Grundstiicke mit

Wohnbauten € je m? 597,24 614,21 631,18 648,15

9. Durchschnittliche Verschuldung 440,24 481,61 487,36 501,49
€jem?

10. Anteil der Erlosschmalerung (%) 5,99 8,48 14,69 12,30

11. Fluktuationsquote (%) 13,6 17,60 15,08 13,40

12. Forderungsausfallquote (%) 2,07 1,74 0,99 1,10
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Anlage 10

Verbindlichkeitentiibersicht und Kreditentwicklung

davon
Stand am  Kreditauf- Sonder-  Stand am
01.01.2014 nahme Tilgungen tilgungen 31.12.2014
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

gegenliber Kreditinstituten
Darlehen allgem. ges
Deutsche Kreditbank AG (DKB) 369,4 0,0 53 0,0 364,1
Landesforderinstitut 667,5 0,0 172,1 124,1 495,4
Sparkasse Libeck 2.115,90 0 57,9 0,0 2.058,0
Darlehen allgem. ges 3.152,8 0,0 235,3 124,1 29175
Darlehen HB 3
DKB HB 3 Vario-Kredite 83,5 44 5 0,0 39,0
DKB HB 3 Rahmenkredite 12,2 0,8 0,0 0,0 13,0
Darlehen HB 3 ges 95,7 0,8 445 0,0 52,0
Verb. gesamt 3.248,5 0,8 279,8 124,1 2.969,5
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7. Wiedergabe des Bestatigungsvermerks und Schlussbemerkung

Nach dem abschlieBenden Ergebnis meiner Prifung habe ich dem Jahresabschluss zum 31.
Dezember 2014 und dem Lagebericht fir das Geschéftsjahr 2014 der

Grundsticksgesellschaft Dassow mbH, Dassow,

unter dem Datum 8. Mai 2015 den folgenden uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt, der
hier wiedergegeben wird: ’

.Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers

Ich habe den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechung sowie An-
hang - unter Einbeziehung der Buchfiihrung und den Lagebericht der Grundstiicksgesellschaft
Dassow mbH, Dassow, fir das Geschéftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2014 ge-
praft. Die Prufung umfasste neben den in § 317 HGB bezeichneten Gegenstanden auch die Pri-
fung der OrdnungsmaBigkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschéftsfihrung und der wirtschatftli-
chen Verhaltnisse in entsprechend der Anwendung des § 53 Abs. 1 Nr. 1 HGrG. Die Buchfiih-
rung und die Aufstellung des Jahresabschlusses nach den deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften und den erganzenden Regelungen im Gesellschaftsvertrag liegen in der Verantwortung
der gesetzlichen Vertreterin der Gesellschaft. Meine Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von
mir durchgefiihrten Priifung eine Beurteilung tber den Jahresabschiuss unter Einbeziehung der
Buchfihrung, Uber den Lagebericht, die OrdnungsmaBigkeit und Wirtschaftlichkeit der Ge-
schaftsfuhrung und die wirtschatftlichen Verhaltnisse abzugeben.

Ich habe meine Jahresabschlusspriifung nach § 317 HGB und nach § 13 Abs. 3 KPG M-V unter
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellten Grundsatze ordnungsma-
Biger Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufiihren,
dass Unrichtigkeiten und VerstdBe, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss
unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaBiger Buchflhrung und durch den Lagebericht
vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinrei-
chender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festle'gung der Prufungshandlungen werden die
Kenntnisse Uber die Geschaftstatigkeit und Uber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der
Gesellschaft sowie die Erwartungen Gber mdgliche Fehler beriicksichtigt. Im Rahmen der Pri-
fung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie
Nachweise fir die Angaben in Buchflihrung, Jahresabschluss und Lagebericht Gberwiegend auf
der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung der angewandten Bi-
lanzierungsgrundsatze, der wesentlichen Einschatzungen der gesetzlichen Vertreterin sowie die
Wirdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Die Prifung
der OrdnungsmaBigkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschaftsfihrung sowie der wirtschatftlichen
Verhaltnisse habe ich darlber hinaus entsprechend den vom IDW festgestellten Grundsatzen zur
Prifung der OrdnungsmaBigkeit der Geschaftsfiihrung und der wirtschaftlichen Verhéltnisse ge-
mafB § 53 HGrG vorgenommen. Ich bin der Auffassung, dass meine Prifung eine hinreichend
sichere Grundlage fir meine Beurteilung bildet.
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Meine Priifung hat zu keinen Einwendungen gefihrt, was ich gem. § 14 Abs. 2 Satz 3 KPG wie
folgt bestatige:

_,Nach meiner Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der
Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 den gesetzlichen Vorschriften und den erganzenden
Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages und vermittelt unter Beachtung der Grundsétze ord-
nungsmaBiger Buchfliihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Ver-
mdgens-, Finanz- und Ertragslage der Grundstiicksgesellschaft Dassow mbH, Dassow. Der La-
gebericht zum 31. Dezember 2014 steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der
zukiinftigen Entwicklung zutreffend dar. Die wirtschaftlichen Verhiltnisse geben zu wesentlichen
Beanstandungen keinen Anlass."

Den vorstehenden Priifungsbericht erstatte ich in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vor-
schriften und den Grundsatzen ordnungsmaBiger Berichterstattung bei Abschlussprifungen
(IDW PS 450).

Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestatigungsvermerks auBerhalb dieses Pra-
fungsberichtes bedarf meiner vorherigen Zustimmung. Bei Verdffentlichungen oder Weitergabe
des Jahresabschlusses und/ oder des Lageberichtes in einer von der bestatigten Fassung ab-
weichenden Form bedarf es zuvor meiner erneuten Stellungnahme, sofern hierbei mein Bestati-
gungsvermerk zitiert oder auf meine Prifung hingewiesen wird; auf § 328 HGB wird verwiesen.

Hamburg, 8. Mai 2015
Liv

»

A

IC LIVONIUS
Wirtschaftsprufer

. Ry et
Ve iy
L. . .
I Flr e A&”
\'M‘_’,\\'«. ﬂ&

Pt dd

Seite 60 von 60



	Vorlage
	Anlage  1 Jahresabschluss 2014 der GGD
	Anlage  2 Feststellungen im Rahmen der Prüfung nach § 53 Haushaltsgrundsätzegesetz
	Anlage  3 Bestätigungsvermerk Wirtschaftsprüfer

